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Wieder ist ein Attentat
auf Kaiser W ilhe lm  von einer geistig krank­
haften Person verübt worden, aber G ott sei 
Dank ist auch wiederum der Monarch vor 
einer erhebliche» Verletzung glücklich bewahrt 
geblieben. Es sind uns über das Attentat 
folgende telegraphische Meldungen zugegangen:

B r e  m e n, 7. M ärz. Während der Fahrt 
Vorn Nathskeller nach dem Bahnhöfe wurde 
Nach dem kaiserlichen Wagen von einem an­
geblichen Arbeiter namens Dietrich Weiland 
ein Eisenstück geworfen, wovon der Kaiser 
angeblich an der Wange leicht getroffen sein 
soll. Der Kaiser setzte die Fahrt ohne Unter­
brechung sort. Der Attentäter wurde sofort 
verhaftet. Weiland ist Epileptiker und giebt 
verworrene Antworte».

Nach der „Weser - Zeitung* wurde der 
Kaiser von dem gegen ihn geschleuderten 
Eisenstück auf der Wange unter dem rechten 
Auge getroffen. Der Kaiser scheint aber 
nicht schwer verletzt zu sein, da er auf der 
ganzen Fahrt zum Bahnhöfe zu dem neben 
ihm fitzenden Bürgermeister D r. Schnitz sich 
nicht darüber äußerte und erst am Bahnhöfe 
von den Herren seines Gefolges auf die blu­
tende Wange aufmerksam gemacht wurde. 
Der junge Mensch, der das A ttentat verübte, 
gerieth unter die Pferde der hinter dem 
kaiserlichen Wagen reitenden Leibjäger. E r 
wurde vom Publikum ergriffen, von der Po­
lizei festgenommen und nach dem Stadthanse 
gebracht. Bei einer Vernehmung verfiel er 
in  Krämpfe, w ar jedoch in den In terva lle» 
vernehmungsfähig. Ueber den Beweggrund 
sab er keine Auskunft. Ein Beweis dafür, 
datz er öfter an epileptischen Krämpfe» leidet, 
scheint ein Arzneimittel zu sei», daß er bei 
sich trug.

B e r l i n ,  7. M ärz. Der Kaiser ist beute 
früh um 8 Uhr hier eingetroffen.

Der Kaiser wnrde auf dem Bahnhöfe von 
der Kaiserin und dem Reichskanzler em­
pfangen und empfing den Professor Geheim- 
rath Bergmann. Seine Majestät gab die 
Te ilnahm e an den heutigen Besichtigungen 
de» Osftzl-rre.tnnterrichts der Potsdamer Ka- 
vallerie-Ncgimenter auf.

Im  Kampfe gegen die Getreide- 
» b. Zölle
i'ky t »ach der Behauptung der im soge­
nannten Handelsvertrags-Bereine verbünde-

Der Glockengießer.
Novelle von Sophus  Bauditz.

-------------------- (Nachdruck ve rbo ten .)

(1. Fortsetzung.)
Alle wichen einen Schritt zurück, nicht 

uur, weil die starke Hitze ihnen entgegen- 
fchlug, sondern weil sie von den» eigen­
thümlichen Anblick ergriffen waren. Zn
einem zusammenhängenden leuchtenden S trah l 
stürzte , das Erz heraus. Es war, als ob 
^  Zurückgehaltene, dämonische Kräfte seien, 
welche plötzlich entfesselt ihre Freiheit ge­
brauchen wolle«, verwüstend, sengend und 
brennend, wohin sie fuhren. Und über dem 
^blvgluhenden S trah l wogte ein wunderlich 
gelbgruuer, Heller Ranch: es gehörte nicht
brel Fantasie dazu, nm hier in dem engen 
Raum am dunkeln, kalten W iutertag den 
Andruck von dem Hexenkessel zu bekommen, 
k i . Ä  teuflicher In h a lt  über den Rand 
Kör- Eocht. Zu dem Sehen kam das

Polternd, ohrenzerreißeud, wie ein 
Farn. Wasserfall stürzte das Erz in die 

«"ter sich hörte man es kochen 
alles unbestimmte Angst, daß
auf zerspringen und der Vulkan
schleudern'"!,.-d? Lehmmasse in die Lu ft 
in fette Aber der M ante l war
treulich h iA e n " " ^ ' ««spannt, welche ge-
war. was ihnen anvertraut

P«rsamm?ften °°".7ückge?^ 
v M ' ? "  Glockengießer und s°?ne" Burschen' 
die V 'L  "ichts zu thun. als zu waÄ» k.i« " Glocke abgekühlt war. Das omL 'ab r

ten Kommerzienräthe „die Wissenschaft ein­
stimmig* anf ihrer Seite. M au kann es 
diesen Herren nicht übel nehmen, wenn sie 
bei ihren übrigen Geschäften keine Zeit ge­
funden haben, sich gründlich m it dieser „Wissen­
schaft* zn beschäftigen und daher ihr- Argu- 
mente noch immer der alten Freihandels- 
Schule entnehme», ohne eine Ahnung davon 
zu habe», daß diese durch die wissenschaft­
lichen Arbeiten neuer Nationalökonomen, wie 
Nuhland u. a., längst aä absiiräum geführt 
sind. Auch die Thatsache scheint den Herren 
völlig entgangen zu sein, datz Professor D r. 
Adolf Wagner auf der vor wenigen Wochen 
stattgehabten Versammlung der Steuer- und 
Wirthschaftsreformer sich m it großer Ent­
schiedenheit fü r eine ausreichende Erhöhung 
der landwirthschaftlichen Zölle ansgesprochen 
hat.

So stützt sich der ganze, m it großem 
Tamtam unternommene Feldzug gegen die 
Getreidezölle anf den Satz, der allerdings 
fü r die alte Freihandels-Schnle, wie P ro ­
fessor Conrad m it Recht hervorhebt, von 
„durchschlagender Bedeutung* ist: Der Zo ll 
w ird  nicht vom Auslande, sondern vom I n ­
lands getragen. Deshalb ist nach Conrad — 
und dieser ist ja  fü r die Siemens, Barth  e 
tu tt i qusmti heute der allgemeine Eideshelfer 
— der Zo ll ein Opfer, das der übrigen Be­
völkerung auferlegt w ird. D re i Fünftel der 
Bewohner Deutschlands sollen deshalb nur 
Schaden von den Getreidezöllen haben. Der 
E rtrag  der Zölle soll direkt aus den Taschen 
der Konsumenten wie eine Kopfsteuer gezahlt 
werden. Deshalb vertheuern die Zölle der 
Industrie das Rohmaterial, vermindern die 
Kaufkraft der Arbeiter, verursachen Lohn­
kampfe und Lohnerhöhungen, die naturgemäß 
einen Rückgang der Konkurrenzfähigkeit 
unserer Industrie m it dem Auslande be­
wirken. Das sind die schweren Anklagen, 
welche die von Siemens, Barth  und Gen. im 
Bunde mit den Sozialdcniokrate», gegen die 
„begehrlichen Agrarier* unisono täglich in 
ihren Agitationsversammlungen erheben.

Wie aber dann, wen» der Beweis ge­
liefert würde, daß der Satz, der die Grund­
lage aller dieser Anklagen bildet, falsch ist. 
Wenn bewiesen w ird , daß das Ausland und 
nicht das In land  bisher in  der Hauptsache 
die deutschen Getreidezölle getragen hat und 
deshalb auch in Zukunft w ird  tragen müssen?

Und dieser Beweis ist vo llg iltig  erbracht. 
Es ist das Verdienst D r. RnhlandS, in 
seinen in Freiburg (Schweiz) erschienenen 
„Monatliche» Nachrichten* die ganze Beweis­
führung Conrads sä adsnräum geführt zu 
haben. Dabei hat es sich gezeigt, daß Cou- 
rad eine Anzahl Spezialarbeiten RnhlandS 
über die Lehre von der Ueberwälznng der 
Zölle auf das Ausland entweder überhaupt 
nicht gekannt oder absichtlich igno rirt hat. 
So ist denn die „freie, unbefangene Stimme 
der Wissenschaft* entstanden, welche von 
Schmoller dem Reichskanzler m it dem neuesten 
Heft der Schriften des Vereins für Sozial­
politik kürzlich feierlich überreicht worden.

Bekanntlich hat am 6. Januar d. JS. zu 
Berlin  im Architektenhause die vom früheren 
M inister Frhrn. v. Berlepsch gegründete „Ge­
sellschaft fü r Sozialreform* getagt. Herr von 
Berlepsch leitete die Versammlung selbst m it 
einer Ansprache ein und bezeichnete es u. a. 
als die Aufgabe der Gesellschaft die „Gold­
barren des wissenschaftlichen Vereins sür So­
zialpolitik in kleine Münze auszuprägen.* 
W ir sind dieser Aufforderung, ohne der Ge­
sellschaft anzugehören, gern nachgekommen, 
aber w ir  sind bei genauer Untersuchung dieser 
Goldproduktion leider fast immer, so auch 
jetzt bei der neuesten Conradschen Arbeit 
wieder, nur aus Talm i gestoßen.

Rußland resumirt seine eingehende und 
überzeugende Widerlegung Conrads, deren 
ausführliche Wiedergabe uns die Rücksicht anf 
den zur Verfügung stehenden Raum verbietet, 
in folgendem Satz: „Es haben sich also in 
Wahrheit die deutschen Zollerhöhuugrn in  
der Hauptsache anf das AuSland, die deut­
schen Zollermäßigungen aus das In la n d  über- 
wälzt. Die Zollerhöhungeu hat das Aus- 
land, die Zollermäßigungen das In land  ge­
tragen.*

Aber Ruhland hat sich nicht m it seiner 
eigenen Beweisführung begnügt. E r führt 
vielmehr den Nachweis, daß die gleiche Auf­
fassung von der Ueberwälznng der Zölle aus 
die Exportländer nicht nur wiederholt vom 
Altreichskanzler Fürst Bismarck, sondern auch 
von einer ganzen Anzahl Vertreter der 
Wissenschaft und von Geschäftsleuten ver­
trete» wird. Und da die Ansicht der letztere» 
Kategorie wohl anf die verbündeten Kom

Berliner Börsenmakler Meyer über die Frage 
sagt.

Zn seinem Jahresbericht fü r 1885 konsta« 
t ir t  er zunächst für Weizen die Thatsache, 
„daß w ir in den letzten Monaten trotz der 
erfolgten Zollerhöhnng theils nur wenig 
über, theils sogar unter dem Anfangsnivean 
des Jahres stehen, während das Ausland 
zum Theil über demselben seine Preise er­
halten hat. Som it ist das gerade Gegentheil 
der erhofften Wirkung der Weizenzölle einge­
tre ten* Und über die Wirkung anf die 
Preise des Roggens sagt er: „S ta tt  daß 
Deutschland nach E in tr it t  des Zolles m it 
seinen Preisen in die Höhe geschnellt wäre, 
sah es sich in der angenehmen Position, die. 
selben unverändert zu erhalten und den russi­
schen Verkäufer zur Ermäßigung seiner Forde­
rung bis zur schließlich vollen Zolldifferenz 
zn zwingen . . . Bei uns hatte der Konsu­
ment zwar billiges, aber nicht billigeres B rot, 
als ohne die Zollerhöhnng gewesen wäre.*

Das dürfte genügen, um die von den 
Herren Siemens, Barth  und Genosse» täglich 
nach dem Muster der Sozialdemokratie znr 
Anfreiznng des Volkes gebrauchte Redens­
a rt von dem „Brotwucher der Junker* eben­
so wie die von der Einstimmigkeit der Wissen­
schaft als das zu qualifizieren, was sie in 
Wahrheit sind: eine grobe längst widerlegte 
U n r ic h t ig k e it .______________________ ___

Politische Tagesschau.
I »  S  v a n i e u hat nunmehr der Führer 

der Liberalen, Sagasta den Auftrag znr Ka- 
biuetSbildung übernommen. Wie in  M adrid  
verlautet, w ird  General Weyler den Posten 
des Kriegsministers im neuen Kabinet über­
nehmen.

Bei der p o r t u g i e s i s c h e  » Regierung 
hat D e u t s c h l a n d  ernste Vorstellungen zu 
Gunsten der deutschen Gläubiger Portugals 
erhoben.

Wie berichtet, kam es im  e n g l i s c h e n  
Unterhause in der Nachtsitznng zum 6. März 
zu stürmischen A uftritten , die so recht den 
Niedergang des englischen ParlamentarismnS 
kennzeichnen. Die Mehrheit vergewaltigte 
die irischen Abgeordneten, die sich erlaubt 
hatten, von ihrem Rechte der freien M e i­
nungsäußerung Gebrauch zn machen und das 

merzienräthe am meisten Eindruck machen I Verhalten der Regierung zn kritisiren. Unter

unter keinen Umständen vor dem folgenden 
Tag sein: so war es also offenbar nicht, 
nm ein Loch in den M antel zu brechen und 
zu sehe», ob der Guß gelungen sei, daß 
Ve it A ldorfer abends, als das ganze Haus 
nach den Anstrengungen der letzten 24 
Stunden ruhig schlief, eine Blendlaterne 
anzündete und vorsichtig in  den Hof schlich. 
Nun — er wollte wohl uur zn seiner Be­
ruhigung eine» Blick anf die Gußform 
werfen, bevor er sich niederlegte, und - 
nein, er ging garnicht an die Gnßform, er 
ging an den Schmelzofen! E r setzte die 
Laterne anf die Erhöhung, wo Wolfgang 
Strobel am Morgen gestanden hatte, und 
schlug m it einem Hammer ein paar mal fest 
anf dem Boden der Röhre, deren Oeffnung 
noch m it dem Mooskranz geschmückt war, 
löste einen Stein, nahm ihn heraus und 
steckte dann die Hand hinein. E r ergriff 
etwas, was klirrte, nahm es an sich, w arf 
es schnell in eine Tasche «nd sah sich scheu 
um. Noch einmal steckte er die Hand in 
die Röhre, fühlte rund umher und fand 
wieder etwas, das klirrte, steckte auch das 
in die Tasche, nahm die Laterne und ging 
in das Hans ebenso leise, wie er gekommen 
war.

Was Veit Aldorfer gethan hatte, war 
nichts, von dessen Erfindnng er sich selbst die 
Ehre zuschreiben konnte. Jedenfalls war es 
eine alte Sage, daß mancher Glockengießer 
verstand, das S ilber fü r sich zn behalten, 
welches fromme Seele» zum Gnß schenkten, 
indem die Röhre, durch welche dies nieder­
gelassen wurde, garnicht in den Schmelz-

dürste, so wollen w ir  znm Schluß noch in 
das Gedächtniß zurückrufen, was der bekannte

ofen führte, sondern unten geschloffen war, 
und es ist eine Sage, welche in hohem 
Grade durch den Umstand bestärkt w ird, 
daß die genaue Analyse der Zusammen­
setzung des Glockrnmetalles in spätern Zeiten 
nicht die geringste Spur von S ilber in der 
Mischung hat nachweisen können. Es war 
auch nicht das erste M a l, daß Veit Aldorfer 
sich auf diese Weise unerlaubte Vortheile 
verschafft hatte; aber wenn die Leute nicht 
recht au seins^Ehrlichkeit glaubten, so war 
es wohl kaum deshalb, weil sie hiervon eine 
Ahnung hatten, sondern es war vielmehr 
ein instinktives Gefühl, und weil man allge­
mein munkelte, daß er, wenn ihm altes 
M eta ll znm Gnß überliefert wurde, sich einen 
bedeutenden Theil davon unter dem Bor- 
wand aneignete, daß es durch das Schmelzen 
Weniger geworden sei. A ls Aldorfer in 
seine kleine Kammer gekommen war, welche 
andere selten oder niemals betreten dursten, 
schloß er vorsichtig die Thür hinter sich zu, 
öffnete die Laterne, um besser zn sehen, 
setzte sich nieder und kehrte den In h a lt der 
Tasche anf den Tisch um. Aber kaum hatte 
er einen Blick auf die klirrenden Münzen 
geworfen, als er m it einem Ausruf der 
Erbitterung auf den Tisch schlug.

„D er gottlose Spitzbube,* stöhnte er, 
„ach, ich armer M a n n ! Von allen Seiten 
w ird man gerupft und betrogen, und noch 
obendrein von ihm, dem Losnnger, der stets 
anf seine Ehrlichkeit und seinen ^guten 
Namen pocht, von ihm, der damals Schuld 
daran w a r —  ach, der Schurke, der Schuft!* 

Die Wuth des Glockengießers war inso-

lärmenden Zwischenrufen der Ire n  wurde auf 
Antrag des Lord Balfour der Schluß der

fern verständlich, als es sich zeigte, daß 
nicht mehr S ilber in der Börse gewesen 
war, als in  der Glocke war, sonder» nur 
Kupfermünzen und zerbrochene Schlüssel- 
schilder. E r tastete unter denselben umher 
m it zitternden Händen und fühlte sie an, 
ob er wirklich seinen Ange» tränen sollte; 
aber wirklich, nicht eine einzige S ilbe r­
münze hat sich unter das Kupfer ve rirrt.

Ve it A ldorfer kam diese Nacht nicht in 
sein Bett. Bald ging er anf und ab, 
unwillige Rufe ausstoßend, bald setzte er sich 
an den Tisch nnd stützte den Kopf in die 
Hand, auf Rache sinnend nnd vor Wuth 
schäumend. Nicht das regte ihn am meisten 
auf, daß er eines Gewinnes, anf den er ge­
rechnet, verlustig ging, —  das konnte er 
„och ertragen, obgleich jeder Verlust sür eine 
habgierige Seele ja ein Kummer ist — 
aber in der Ausübung eines Verbrechens 
von einem andern überlistet zn werden, der 
ebenso schlau ist und dadurch den eigenen 
Betrug erfolglos macht, das ist selbstver­
ständlich viel härter, als wenn ein ehrlicher 
M ann von einem Spitzbuben an der Nase 
herumgeführt w ird.

Der Glockengießer dachte hin und her, 
er wog die eine Möglichkeit gegen die andere 
ab und verwarf alle. — Sollte es eine 
Falle sein, welche ihm sein alter Feind, der 
Losnnger gestellt hatte? Sollte er eine 
Ahnung davon bekommen haben, daß daS 
S ilber kaum jemals in die Glocken kam nnd 
würde er nun morgen vortreten und be­
weisen. — Unsinn! Wie sollte er etwas 
beweisen können? Nein, es war einfach ein



Oebatte über die Berathnug eines Heeres­
kredits Von 17 Millionen Pfund mit 220 
gegen 117 Stimmen angenommen. Als die 
Iren , nachdem ihnen durch den Schlnßantrag 
das Wort abgeschnitten, sich weigerten, der 
vorgeschriebenen Form der Abstimmung Folge 
zu leisten, wurde» sie auf Antrag des Schatz- 
ministers Balsonr durch Polizisten gewaltsam 
aus dem Saale gebracht. Am Mittwoch 
M itlag war bei der Eröffnung des Unter­
hauses eine ganze Polizeidivision zur Stelle, 
um Ruhestörungen zn verhindern.

Der Zwist zwischen dem e n g l i s c h e »  
Kriegsmlttisterinm und dem früheren Höchst- 
kvmmandierenden Wolseley hat auch am 
Dienstag in der Sitzung deS englischen 
Oberhauses den Gegenstand lebhafter E r­
örterungen gebildet. Die meisten Redner 
stellten sich auf Seiten Wolseleys und machten 
es dem Kriegsminister Lansdowne zum Vor- 
wurf, daß er Geheimnisse des Kriegsämtes 
zn Zeiten einer Krisis ansgedeckt habe. Nur 
der Herzog von Devoushire und Lord SaliS- 
bury nahmen den Lord Lansdowne in Schutz. 
Der Herzog von Devoushire wies darauf 
hin, daß sich in keinem zivilisirten Lande 
eine Parallele in der militärischen Organi­
sation finde für die Stellung, welche Lord 
Wolseley dem Oberkommandireudeu geben 
wolle. I n  Frankreich sei kein Beamter in 
der Stellung eines Oberkommandirenden, 
aus dem die ganze Verantwortung für die 
Armee ruhe. I n  Deutschland gebe es 
einen Oberkommandirenden der Armee, 
aber das sei der Kaiser, und dieser befinde 
sich nicht in der Stellung, in welcher Lord 
Wolseley den Oberkommandierenden sehen 
möchte. Es würde ein großer Fehler sein, 
zu einem allgemein verurtheilten System 
zurückzukehren. Lord Rosebery, Führer der 
Liberalen, bezeichnet Wolseley's Rede als 
oon dem patriotischen Bemühen eingegeben, 
die Aufmerksamkeit auf die Mängel des be­
stehenden Systems hinzulenken und tadelt 
scharf Lansdowne's Antwort, welche keine 
Beziehungen zu dem eigentlichen S tre it­
punkte hatte, bei dem es sich darum handelte 
ob das bestehende System gut sunktionire. 
Redner beantragt die Einsetzung eines 
parlamentarischen Ausschusses, welcher in 
geheimen Sitzungen mit dem Staatssekretär 
und mit Beamten der Kriegs- und Marine- 
verwaltnug prüfen solle, was thatsächlich 
für Mängel im Kriegs- und Marinewesen 
vorhanden wären. Wolseley selbst bat das 
Hans mit feinem Urtheil zurückzuhalten, da 
er später auf die gegen ihn erhobenen Au-

"Deutsches Reich.
Berlin, 6. März 1901.

— Se. Majestät der Kaiser hat wegen 
des Sturmes, der am Dienstag bei Helgoland 
herrschte, nicht landen können und ist am 
Mittwoch nach Bremerhaven zurückgekehrt. 
Um 2 Uhr Nachmittags traf das Panzerschiff 
.Kaiser Wilhelm II.* mit S r. Majestät dem 
Kaiser an Bord und der kleine Kreuzer 
„Jagd* mit S r . Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich von Preuße» nnter dem 
Salu t der Forts auf der Rheede von Bremer­
haven ein. Von Bremerhaven fuhr Se. M a­
jestät der Kaiser mit Gefolge nach Bremen 
nnd wurde dort bei seiner Anknnft um 8 Uhr

Betrug, ein ganz gemeiner Betrug. Wolf­
gang Strobel hatte selbst die blanken Thaler 
behalten, welche Wenzel Gnldenmnnd für 
die Glocke bestimmt hatte, «nd statt dessen 
die Kupfermünzen hineingelegt. P fu i! die 
schwarze Seele!* — Und doch! Es war 
ja eine Möglichkeit, welche Veit M örser 
nicht los werden konnte: Es ließ sich ja 
denken, daß die Börse von Anfang an nichts 
anderes enthalten hatte, als diesen werth­
losen Kram, der vor ihm anf dem Tische 
lag. Das Siegel darauf war ja «»eröffnet, 
als Wolfgang Strobel sie hervorgezogen 
hatte. Sollte Wenzel Guldenmund durch 
einen unbegreiflichen Irrthum  das Kupfer 
hineingelegt haben? Oder sollte er, — es 
war zwar nicht anzunehmen, aber denken 
ließ es sich doch, — sollte er es aus Bos­
heit gegen ihn, Veit Aldorfer gethan haben? 
Sollte der alte Wenzel davon gehört haben, 
das; mehr als nothwendig von dem Metall 
gebraucht worden war, welches er damals 
dem Glockengießer überliefert hatte, um die 
große Grabplatte für seine Frau anzu­
fertigen; und war es nun ei»e niedrige 
Rache, welche der Todte an ihm genommen 
h a tte ? — Nein. «»möglich, das setzte ein 
Wissen voraus, das war undenkbar! Aber 
doch — ! Das Resultat war „nd blieb, daß 
der Glockengießer, obgleich er im Grunde da­
von überzeugt war und sein sollte, daß er 
von Wolfgang Strobel betrogen war, doch 
nicht einmal die Genugthuung hatte, seinen 
Haß gegen diesen allein zu richten, sondern 
daß er ihn anf zwei vertheilen mußte, ohne 
bestimmt zn wissen, wer ihn eigentlich Ver­
diente: d-> Lebendige oder der Todte.

(Fortsetzung folgt.)

59 Minuten aus dem Hauptbahnhof vom 
Bundesrathsbevollmächtigten Dr. Pauli und 
den Spitzen der Militär-Behörden empfangen. 
Nach herzlicher Begrüßung der Anwesenden 
begab sich Se. Majestät sofort mit dem Ge­
folge und den zum Empfang Anwesenden 
nach den bereitstehenden Wagen und fuhr, 
von dem zahlreich zusammengeströmten Publi­
kum auf das Enthusiastischste begrüßt, durch 
die reich illnminirten Straßen nach dem 
Rathskeller, einer Einladung des Bremer 
Senats Folge leistend. Hier wurde der 
Kaiser von den beiden Bürgermeistern nnd 
den Mitgliedern des Senats begrüßt und 
zum Seuatoren-Zimmer geleitet, woselbst das 
Diner eingenommen wurde.

— Prinz Heinrich von Preußen begiebt 
sich nach Geestemünde, um dort dem für 
morgen angesetzten Stapellause des deutschen 
Schulschiffes „Großherzogin Elisabeth* anf 
der Werst von Joh. Tecklenburg beizuwohnen. 
Die Taufrede hält in Vertretung der Groß­
herzogin von Oldenburg deren Brnder, 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenbnrg- 
Schwerin.

— Der Staatssekretär des Reichs- 
Marineamts, Staatsmiuister Vize-Admiral 
v. Tirpitz, ist gestern Abend nach Berlin zu­
rückgekehrt nnd hat die Dieustgeschäfte wieder 
übernommen.

— Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses führte gestern die Berathung des 
Kultus-Etats zu Ende und nahm das Kapitel 
Medizinalwesen au, setzte aber die Beschluß­
fassung über Anträge auf Besserstellung der 
Kreisärzte aus.

— I n  der Budgetkommission des Reichs­
tages wurde heute die Berathung des Kolo- 
nialetats fortgesetzt. Zm Etat für das ost- 
afrikanische Schutzgebiet wurde die erste 
Rate von 2 Millionen zur Herstellung einer 
Eisenbahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro 
abgesetzt, um zunächst im Plenum über die 
der Kommission zugegangene Mittheilung 
des Reichskanzlers betr. den Bau der Linie 
durch Privatkapital, zu verhandeln. Beim 
Etat für Kamerun theilt Kolonialdirektor 
Dr. Stuebel mit, daß gegen Hanptmann 
Besser z. Z. ein gerichtliches Verfahren 
schwebe. Der Araberhäuptling Rabe sei ge­
fallen, die Unruhen seien aber noch Nicht bei­
gelegt. Die Prügelstrafe werde nur in den 
allerdringendsten Fällen vollstreckt. Die Bei­
hilfe zu den Kosten einer Expedition in der 
Richtung aus den Tschadsee im Betrage von 
50000 Mk. wurde mit 12 gegen 11 Stimmen 
genehmigt.

Die ReichStagSkommtsston für das 
Gesetz über den Verkehr mit Wein, beschloß 
hente, an die Spitze des Gesetzes folgende 
Definition zn stellen: „Wein ist das dnrch 
alkoholische Gährung aus dem Safte der 
W eintrauben hergestellte Getränk.* Die 
Kommission ging dann über zur Berathung 
des Verbotes der gesundheitsschädlichen Zu­
sätze, worüber morgen weiter verhandelt 
wird.

— Eine öffentliche Frauen- und Mädchen- 
versammlung erörterte in Hambnrg die Lehr- 
nnd Arbeitsverhaltniffe der, in der Wäsche, 
und Korsettbranche beschäftigten Näherinnen, 
die Referent!« wies anf die niedrigen Ar­
beitslöhne hin, von denen das Publikum 
keine Ahnnng habe. Die Näherinnen erhal­
ten für die Anfertigung von 1 Dtzd. Damen- 
hemden 1,60 Mk. bis 1,80 Mk. und dafür 
müssen sie noch das Garn zugeben. Für 1 
Dtzd. Knopflöcher in Handarbeit werden 10 
Pfg. bezahlt, in Maschinenarbeit 90 Pfg. 
pro Groß! Für die Anfertignug von 1 Dtzd. 
Korsetts erhalten die Arbeiterinnen 95 Pfg. 
bis 1 Mk. Bei äußerst angestrengter Arbeit 
bringen sie es auf einen Wochenlohn von 5 
bis 6 Mk. ES bedürfe wohl keiner weiter» 
Beleuchtung, zn welcher traurigen Unter- 
stütznng diese armen Mädchen ihre Zuflucht 
nehmen. Ein« starke Organisation müsse hier 
Wandel schaffen.

— DaS Berliner Amtsgericht eröffnete 
hente dem Antrage der Liquidatoren ent­
sprechend den Konkurs über das Vermögen 
der deutsche» Grundschuldbank, die erste 
Glänbigerversammlnng ist auf den 27. d. 
M ts., die Anmeldefrist bis zum 10. April

— Im  M onat Februar wurden in deutschen 
Münzstätten geprägt: 5264340 Mark in 
Doppelkronen, 1901690 in Kronen, 761030 
Mark in Fünfmork-, 1891330 Mark in 
Zweimark-. 532037 Mark in Einmarkstücken; 
268994 Mark in Zehn-, 8636 Mark in 
Fünf- und 81899 Mark in Einpfennig­
stücke».

Wilhelmshaven, 5. März. Nach der Re- 
krntenvereidignng am Montag begab Se. 
Majestät der Kaiser sich zur Werft, besichtigte 
dort im Geschützlagerhause die erbeuteten 
chinesischen Geschütze und ließ sich hierauf 
in der Maschinenbauwerkstatt von dem Ma- 
schinenbaudirektor Geh. Rath Aßmann die 
Maschine des Linienschiffes »Wittelsbach*. 
welche Baumeister Reltz in Betrieb sehte, in 
allen Gangarten vorführen. Sodann wnrden

üte Kessel 0er ,-Wlttelsvach* und die Panze­
rung dieses Neubaues besichtigt. Se. M a­
jestät war von S r . Königl. Hoheit dem 
Prinzen Heinrich und dem Staatssekretär 
des Reichs-Marine-Nmtes von Tirpitz be­
gleitet.

Der Krieg in Südafrika.
Ans Bloemfontein meldet Reuters Bureau 

vom Dienstag: Der Gouverneur der Kap­
kolonie Milner ist am 2. d. M ts. hier ein­
getroffen und gestern mit Kitcheuer nach 
Norden abgegangen. Fünfzehn Wagen mit 
flüchtigen Buren sind aus Thabanchn hier 
angekommen.

Weiter wird aus Prätoria  vom Montag 
gemeldet: S ir  Alfred Milner ist ans Kap­
stadt hier eingetroffen nnd hat seine neuen 
Aintsvbliegcnheiteu als Administrator der 
Transvaal- und Oranje - Kolonie über­
nommen.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 6. März. ( In  der am 4. d. Mts. 

abgehaltenen Stadtvcrordnetensltznng) erfolgte 
dnrch Herrn Bürgermeister Hartwich die Einfüh­
rung nnd Vereidigung des zum Rathsherrn ge­
wählte» Stadtverordnete» Herrn Steruberg. Dann 
erstattete Herr Bürgermeister Hartwich den Ver- 
waltungsbericht pro 1900 und erfolgte daraus die 
Festsetzung des Hanshaltnugsplnnes pro 1901. Es 
wurde» gemäß dem Vorschlage der Fiuanzkom- 
missio» der E tat der Kämmereikasse aus 181500 
Mk. (Vorjahr 177500 Mk.). der E tat der Schlacht­
hansrasse anf 9000 Mk. (Vorjahr 8500 Mk.) nnd 
der Etat der Gasanstaltskasse anf 45000 Mk. 
(Vorjahr 28000 Mk.) festgesetzt. Die Erhöhung 
des Kammereietats ist theilweise durch die Ver­
zinsung des zum Ban der Kanalisation aufge­
nommenen Darlehns bedingt nnd trotzdem hat 
eine Ermäßigung des Prozentsatzes der Steuerzu­
schläge erfolgen können, da das Stenersoll ein 
höheres geworden ist. Durch Zuschläge sind 154976 
Mk. (im Vorjahr 151950 Mk.) aufzubringen nnd 
sollen,demnach zur Erhebung komme» 240 Proz. 
Zuschlage zur Staatseinkommensteuer (im Vor- 
lahre 260 Proz ), 195 Proz. zur Grund-, Gebäude- 
nnd Gewerbesteuer lim Vorjahre 200 Proz.) und 
95 Proz. zur Betriebsstener (im Vorjahre 100 
Proz ). Für das durch die Wahl des Herrn Stern­
berg zum Rathsherrn vakant gewordene S tadt­
verordneten-Mandat soll eine Ersatzwahl statt­
finde».

s Schönste, 6. März. (Pollzeiverorduuug über 
das Halten von Hunden. Gesetzlicher Ladenschluß.) 
Die hiesige Polizeiverwaltuug hat eine amI.April 
inkraft tretende, das Halten von Hunde» betr. 
Polizeiverordnnng erlassen, welche die bessere Kon- 
trole der vorhandenen stenerpflichtigen nnd steuer­
freien Hunde und die Verminderung von Be­
lästigungen des Publikums bezweckt. — Der gesetz­
liche Ladenschluß ist an den drei letzte» Wochen­
tagen vor Weihnachten, den zwei letzten Arbeits­
tagen vor Ostern, den letzten drei Wochentagen 
vor Pfingsten, beiden Jahrmarktstagen und den 
Sonnabenden in der Zeit vom 16. Mai bis Ende 
September bis 10 Uhr hinausgeschoben worden.

Bries«». 5. März. (Falsche Nachricht.) S -rr  
Gutsverwalter Donner-Dom -Landen bei Briese» 
theilt mit. daß dir kiirzliche Notiz» wonach er 
zwei Wölfe geschossen habe. auf einem Irrthum 
beruhe

« Straebiic-, 6. März. (Einbrüche. Biehver- 
ladnng auf Station HermannSrnhe.) I n  der Nacht 
vom I. zum 2. März wurde bei Pfarrer Bonn in 
Jablonowo und Kaufmann Stöhle in Sadlingen, 
in der Nacht vom 2. zum 3. März bei Pfarrer 
Krajewski in Plowenz eingebrochen. Die Diebe 
stiegen nach Eindrücken der Scheiben .dnrch die 
Fenster ein; bei Stohke durchbrachen sie die Mauer 
zur Schankftube. Ueberall wurden die Spitzbuben 
gestört, sodaß sie nichts weiter als eine Flasche 
Rnm bei Stöhle erbeutete». Inzwischen ist er­
mittelt. daß der etwa 20jährige Arbeiter Mich- 
dalski und ein nnbekannter, großer und schlanker 
Mann. welcher vorläufig durch die bei einem der 
Einbrüche schwarzblau geklemmte» Fingernagel 
kenntlich ist, die Einbrecher gewesen sind. — Der 
Herr Landrath hat als regelmäßige» Biehverlade- 
tag der Station HermannSrnhe an der Eisenbahn 
Straßburg-Schönsee den Mittwoch jeder Woche be­
stimmt.

Granden,. 6. März. (Aus der Stadtverord­
netenversammlung. Zwei jugendliche Ausreißer.) 
I n  der Stadtverordnetenversammlung am Diens­
tag wies Herr Stadtverordnetenvorsteher Mehr­
lein auf die Art und Weise hin, wie der Herr 
Eisenbahnminister v. Thielen bei der letzten Er­
örterung der sich in Granden- bemerkbar machen­
den Mangel im Eisenbahnwesen die Wünsche und 
berechtigte» Forderungen der Stadt Graudenz 
hingestellt habe. So habe er gesagt, Granden, 
sei selbst in der Lage. die am Bahnhöfe a„^ 
tretenden Mangel z» beseitigen, nämlich dnrch 
Anlegung eines Parallelwegrs zur Ladeftraße. 
und in Sachen der Unterführung an der Rehde- 
»erstraße habe die S tadt zu wenig Entgegen­
kommen gezeigt. Unter Entgegenkommen scheine 
der Minister zu verstehe», daß die S tadt dre 
-miize» Kosten tragen solle. Diese Art „nd 
Weise, den Gegenstand zu behandeln, sehe fast wie 
eine Verhöhnn»« aus. und hiergegen müsse ener­
gischer Protest eingelegt werden. Graudenz sei 
garnicht in der Lage, außergewöhnliche Auf­
wendungen zu machen, nnd die Eisenbahnver- 
waltuna scheine am liebsten überhaupt garnichts 
thu» zn wollen. Die Art »nd Weise, wie der 
Minister die Angelegenheit behandle, dürfe jeden- 
falls hier nicht ohne Widerspruch bleiben. (All­
seitige Zustimmung.) Die Versammlung stimmte 
dann dem Antrage zu, daß der mit den Herren 
Liedtke und Gebrüder Domke geschloffen« Vertrag 
betreffend die Güterstadtbah» unter neuen Be­
dingungen anf die neue Aktiengesellschaft „Güter- 
stadtbahn* übertragen werde. Dem Theater­
direktor Jling wurde für daS laufende Jah r 
eine Beihilfe von 900 Mk. bewilligt. -  Zwei 
etwa 16jährige Gymnasiasten vom Grandenzer 
Gymnasium (der eine aus Graudenz, der andere 
aus Neuenbnrg) habe» am Montag Abend die 
S tadt verlosten und find vermuthlich von e ner 
benachbarten Eisenbahnstation aus nach einer 
Hafenstadt gefahren, um ihre Absicht, nach 
Amerika abzudampfen, zur Ausführung zu 
bringen. Die jungen, lang aufgeschossenen Leute

sind im Besitz von mehrere» hundert Mark. Auf 
einem hinterlassenen Zettel des einen Ausreißers 
heißt es: „Ich gehe nach Amerika! Verfolgt 
uns nicht, wir haben Revolver und Gift!" Die 
Eltern habe» sofort nach Hamburg. Bremen. 
Stettin. Dauzig rc. telegraphirt und um Fest­
halten der beiden Jünglinge ersncht. Aus einer 
Ansichtskarte (!). die von der Strecke Danzig- 
Dirschau hier eingetroffen ist. kann man viel­
leicht schließen, daß sich die beiden Amerikafahrer 
zunächst nach Danzig gewendet haben.

Konitz, 5. März. (Blutvergiftung.) Heute starb 
hier der Fettviehhändler Schlegel an den Folgen 
einer Blutvergiftung, die er sich durch Kratzen 
eines kleinen Pickels mit den« Nagel zugezogen 
hatte.

Marieuwerder. 6. März. (Verhaftet) wurde aus 
Verfügung des königl. Landgerichts zn Thon« der 
frühere Postbote Gnftav Klein aus Scherre- 
wrschken. Derselbe steht in dem Verdacht, im 
Januar d. J s .  im Vmtsgerichtsbezirk Strasbnrg 
'om mntuch anvertraute Gelder unterschlagen 
ii»d sich der Fälschung re. schuldig gemacht z» 
haben. Der Verhaftete, welcher sich in Marien- 
werder vermiethet hatte ist heute in das Unter- 
Mchuugsgefaugulß zn Thor,, abaeführt worden.

Marienburg. 5. März. (Fenerwehr.) I n  
hentiger Generalversammlung der Freiwilligen 
AbU"wek>r wurde beschlossen, das Stiftungsfest 
E  16. März zu feiern. Zu demselben sollen die 
Wehre» Marieuwerder. Graudenz. Stuhm, Christ, 
bürg, Danzig und Dirs»«» eingeladen werden.

Danzig, 6, März. (Verschiedenes.) Unter dem 
Vorsitz des Herrn v. Goßler fand gestern im P rä ­
sidium eine Konferenz znr Berathung über die 
praktische Durchführung der zum I. April inkraft 
tretenden gesetzlichen Bestimmungen über d ie - 
Zwangserziehung Minderjähriger statt. An der 
Konferenz »ahmen Vertreter der staatliche,, Auf- 
stchtsbehördeu. der Provinzial-Berwaltnng. der 
städtischen, insbesondere der Schulanfstchtsbehörden. 
des Konsistoriums, der evangelischen und katho­
lischen Geistlichkeit theil. — Dem wegen Srrans- 
forderuug des Polizeikommiffars Sauer zum 
Zweikampf zu einem Monat Festung verurtheilten 
Landmesser Scheuch ist die Hälfte der Strafe lm 
Gnadenwege erlassen worden. — Spurlos ver­
schwunden ist seit einiger Zeit der in der Hunde- 
gaffe wohnende Kaufmann Ernst Rosenstein. der 
in Danzig ein Znckerkommisstonsgeschäft betrieb. 
Ueber Rosenftein's Vermögen, der sich bereits 
vor längerer Zeit einmal in größeren Zahlungs­
schwierigkeiten befand ist der Konkurs eröffnet 
worden. Wahrscheinlich, «m sich das nöthige 
Reisegeld zu verschaffen, hat Rosenstein noch 
zuletzt von seiner Wirthin einen größeren Baar- 

entliehen. Mau nimmt an. daß er sich 
nach Amerika gewendet hat. — Wegen größerer 
Unterschlagungen wurde der 26jährige Kaufmann 
Kaufmann Oskar Danschke in der Wohnung 
seiner M utter verhaftet. Er war vor einiger Zeit 
für die hiesige neuenigerichtete Filiale der Brom- 
berger Dampfschiffsahrts - Gesellschaft engagirt 
worden. Binnen kurzer Zeit hat er nnn der 
hiesigen Filiale einen bisher auf 2519 Mark fest­
gestellten Betrag unterschlagen und das Geld in 
seinem Nutzen verbraucht, bezw. davon frühere 
Schulden bezahlt.

Allenstein, 6. März. (Wegen Kiudesmordes) ist 
die unverehelichte Barbara Hauschild, die bei dem 
Gastwirth KoslowSki in Danthen als Schäukerin 
thätig war, verhaftet worden.

Stallupönen, 7. März. (Das S. Schützenfest des 
littauische» Schätzenbaudes) findet in diesem 
Jahre in Stallupönen statt. Als Tage znr W  
Haltung sind der 6.. 7.. 8. und S. Juki in Aussicht 
genommen.

Arge»««. S. März. (Wilddiebe.) Der Forst- 
aufseher Schewe in Magdalenowo faßte am selben 
Tage. au welchem der Büdner ZielinSki aus 
Argenan Abbau des Wilderns überführt wurde, 
""Arin seinem Revier einen seit langem Verfolgten 
Wildschützen anf frischer That ab.

Bromberg. 5. März. (Der Charakter als Ge- 
hemrer Regrerungsrath) ist dem Direktor deS 
hiesigen Königl. Gymnasiums. Herrn Dr. Gutt- 
mann verliehen worden.

Aus der Provinz Posen. «. März. <Ein sehr 
liebevolles Entschuldigungsschreiben) erhielt dem 
„Birnb. Wockenbl.* zufolge vorige Woche -«» 
Lehrer an der katholischen Schule zu Zirre. 
ES lautet wörtlich: .Geehrter Herr Lehrer! Sie 
werden gütigst entschuldigen, daß ich meinen 
Enkelsohn Roman W. morgen nicht in die Schule 
schicken kann, denn ich mnß morgen nach Birn­
baum zum Termin und ich habe zwei kleine 
Kinder, da muß er bei den Kinder» bleiben. 
Unter vielen Grüßen und Küsten verbleibe ich 
deine dich liebende M. W *___________ __________

Lokalnachrichien.
Thor«, 7. März 1901.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Königl. 
Telegraphenmeister Pnschmnnn in Thor» ist a»S 
Anlaß seines Uebertntts in den Ruhestand der 
Kronenorden vierter Klaffe allerhöchst verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  S chu le .) Lehrer 
Dorr von der städtischen Realschule zu Graudenz 
ist von der Regierung in Danzig als Rektor der 
fünfklaffigen evangelischen Stadtschule in Bereut 
berufe,, worden. E r tritt sein neues Amt am
1. April an.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . )  Der Gastwirth Ednard ClnsmazhnSki 
in Thorn.-Papau ist vom königl. Landrath als 
Waisenrath für die Gemeinde Thorn -Papau ver­
pflichtet worden.

— (Her r  S u p e r i n t e n d e n t  W a n d l e )  
revidirte hente in de» beiden ersten Schulstunden 
den Religionsunterricht der hiesigen Bürgermäd» 
chenschnie.

— (Neue ReichSbankftel le. )  Am 18. März 
d. J s .  wird an Stelle der jetzige» Reichsbauk- 
Nebenstelle i» Brandenburg a. H. eine Reichsbank­
stelle daselbst errichtet.

— (Vom Schießplatz. )  DaS 140. Infanterie- 
Regiment aus Jnowrazlaw. das hier seine Schieß­
übungen abhielt, kehrte bereits am Dienstag theil­
weise nach seiner Garnison zurück. Der Rest 
wird heute den Schießplatz verlassen. Am 14. 
d. M ts. wird sich die Bespannungsabtheilung deS 
17. Armeekorps, die während des Winters auf dem 
Schießplatz garnisonirt war. nach Graudenz be­
gebe». um dort in Gemeinschaft mit dem
2. Bataillon des 15. Fußartillerie - Regiments 
größere Uebungen zu veranstalten. Die Rückkehr 
der Abtheilung nach dem Schießplatz wird voran«' 
sichtlich am 30. April erfolgen.

— ( J o h a n n i t e r - O r d e n )  I n  dem am 
24. Jan n a r in Berlin unter dem Borfitz d<«



A uren Albrecht von Preußen abgehaltene» 
«Hntel wurden der preußischen Genossenschaft für 
M  Johanniter« Kreiskrankenhaus zu Briesen m 
Westvrentzen 100« Mk. als Znschnß z» Baukosten
bewilligt.
^  -  (D er we s t p r e u ß i s c h e  B r o v i n r l a l >  
Obftb a u v e r e i n ) .  der ». Z. 87 persönliche und 
26 korporative Mitglieder, nn ganzen rund 1800 
Einzelmitglieder zählt, hielt am Mittwoch, unter 
dem Vorsitz des Herrn Domuick-Knnzendors seine 
sehr gut besuchte erste Jahresversammlung in 
Mariruburg ab. Es wurde u. a. über genossen­
schaftliche Regelung nnd Förderung des Obstbaues 
berathen.

- ( A l l e -  w ird  th e u re r ! )  AnchdieKohlen- 
sanreiabrikanten Dentschlauds haben nach berühm- 
ten Muster,, „Ring" gebildet, der den Preis 
der Kohlensaure um etwa 25 Proz. erhöht hat.

n t t e r s c h wi n d e l . )  Seit Oktober V.JS. 
^ ' Dnuziger Hanssranen von zwei Ländler» 
^°"d>ichc Butter in Steinkruken zu je 1 Mk.

Einenl Langsnhrer Bewohner fiel die 
dik « "i auf. er ließ die Bntter untersuchen, und 
tan,2""er wurde als Margarine dritter Güte er- 
D?,,,. Der Händler, frühere Musiker Groß in 

wurde verhaftet. Bei der Lanssnchung 
„ "sbe festgestellt, daß für etwa 1000 Mk. Mar- 
»'»tiie als Bntter verkauft worden war.
. „ ^  (Die G e n o s s e n s c h a f t  f ü r  B i e h v e r -  
' "Er thuug)  in Deutschland wird im Jahre 1901 
-we, russische Ausstellungen, darunter Moskau, 
Alt deutschen Pferden und deutschem Vieh be­
schicken. Die Anmeldungen sind aus Mittel» und 
Westdeutschland bereits zahlreich eingegangen.

— (Ueber  die  V-eh-  n n d  O b s t b a u m -  
z ü h l u n g )  von, 1. Dez ,aber v. J s .  veröffentlicht 
das köuigl. statistische Amt neue Zusammenstel­
lungen. Danach hatte den stärksten Pferdebestand 
der Kreis Marienbnrg mit 20028, darauf folgte 
Marieuwerder mit 18696, dann Schwetz mit12275, 
Rosenberg mit 12143; über 10000 Pferde weise» 
nur noch auf die Kreise Elbing, Stuhm. Löbau, 
Strasbnrg. Grandenz und Flatow. I n  der Milch­
viehzucht steht Flatow mit 36248 Stück obenan. 
Atarienbnrg mit 36053 folgt an zweiter, Schwetz 
« ^ 4 5 2 2  an dritter, Löbau mit 3 3 581 auvierter 
Krrtt! «n^bber 30000 Rinder weisen nur noch die 
Dt Ma r i e n we r d e r ,  Strasburg, Schlochau und 
deii » "e auf. Den geringste» Pferdebeftand von 
rinn» "»dkreisen Wies Putzig mit 3633. den ge- 
,,,s»»ei, Riudviehbeftand Tuche! mit 1297S Stück

S L A L ' L S . « «
Ziffern'^^lblng mit 160818. Die niedrigsten

den, H a n d e l s k a m m e r )  hatte verschie»
a«richtet "ve " "" die königliche Eisenbahndirektwn

M  von Königsbera m,n 8? — ...........  .
» » Zua 2ä^ - (! und Danzig in Bromberg an
k>>nft j" - d Abfahrt 12". Thorn An-
Jnowraz'law "ab^^gÄ^b» Zug „ach Breslau. von

Thor». Abfahrt

d Ä b ''  dlbkahrt 10°̂ . Thon'.' An'knnft°lN; ^"an

Kl « u,w"g Zukunft 6". Bei Benutzung der Züge 
brrg u«b°r. entstehen in Jnowrazlaw und Brom- 
bezw. 1 G?°''aszeltm  von 2 Stunden 10 Minuten 
Werde,, 'de 50 Minuten, die nicht abgekürzt 
weitere» „i'k"' m 53 nnd 248 ihrerlege» ,"» V-eIe„ Anschlüffe wegen sich nicht ver» 
für k!.. neue Auschluß-üge aber einzurichten 

voraussichtlich unerheblichen Verkehr 
kommen kann. 2. Die Verlängerung 

oer Ziige 254—255, die jetzt nur zwischen Brom- 
verg - Schueiderntthl verkehren (Bromberg ab 3", 
Schneidemiihl an 5'°. Schneidemiihl ab 6-«, Brom­
berg an 7") über die Strecke Bromberg - Tborn 
wird mit Beginn des Sommerfahrplans zur Ein­
führung kommen. 3. Der erbetene Anschlich in 
Kornatowo an den Zug 513, der jetzt abends 8" 
von hier abgeht, nach Culm ist von der königl. 
Etsenbahlldirektion Danzig für den nächsten 
U  w'*nahrplan vorgesehen. 4. Der Fahrplan 

431 (Thorn ab 11"). 433 (Thorn ab 
StreM^THorii ail 9«'). 434 (Thor., an 5°'). der 
der Lg,,?H°rn-Alcxalidrowo läßt sich in der von 
««der,, M a n n n e r  gewünschten Weise nicht ab» 
LMbaüt.» die mnimehr beendeten Geleise»
^'rbkff-».."' Alexandrowo eine Aenderung bew.

U  'L »  dr«,dR ü n n r r g e sa n gv e re  i » „L i ed er .
est vom Komitee für Veranstaltn»!, 

!,M a>, dc,i, x^daltniigsabenstk» eingeladenwordeli,

sailgx EI, u
Von Seg'ar.'züm'Vortmg"'Äls Lheater- 

«hilin», das humorvolle „Sein Abenteuer" von
-wv> gewählt.

L«d ^ / r  G a r t e n b a n v e r e i n  f ü r  T h o r n  
^ 'm sio L '.a  end) hielt gestern Abend in seinem 
otts'v)l>>,,g le tu, Schützenhause seine Monatsver- 
5^..der z„°b Der Obergärtner Lerr Rohloff 

boch,,,txMtnerei von R. Engelhardt hielt 
der ikl,?nte„ Bortrag über Anzucht und 

«Uch über die beliebte» Ch»hsa»themen.
.A?Er »> diese,, Nn"Wfung der thierischen Schma- 

des' nzen sprach der Redner. Nach 
L'LSer D ank  » ,,!„  vges wnrde dem Redner all- 
Â kbatte statt fand „och eine längerebsäLZLSL'Z

städtischen Kirche zu gebe». Das Programm wird 
dieses M al durchweg Neues und viel Schönes 
bieten.

— ( B e l l a c h i n i - S o i r s e . )  Wenn uns Lerr 
Joachim Belachini am Anfang seiner gestrigen 
magisch-spiritistischen Soirse nicht selbst ver­
sichert hätte, daß er nicht hexen könne, sondern 
seine sämmtlichen Kunststücke nur mit Hilfe 
seiner zehn Finger und einiger Apparate aus- 
sühre. so wäre man thatsächlich versucht, a» 
Zauberei zu glauben. Zeder der ziemlich zahl­
reichen Besucher schüttelte verwundert den Kopf 
nach einem jeden Kunststück, das Lerr Bellachini 
vorführte. Staunend sah man einander an. und 
mancher Ausruf des Erstaunens, der Bewunde­
rung wurde laut. Es ist aber auch wirklich 
wunderbar, über welche phänomenale Finger­
fertigkeit der Künstler verfügt, mit welcher 
Eleganz er „arbeitet". Herr Bellachini hatte 
wiederholt die Ehre. vor zahlreichen Fürstlich­
keiten Borstellnngen zu geben und wurde mehr­
fach durch Orden ausgezeichnet. Es dürfte gegen­
wärtig auch kaum einen zweiten Zauberkünstler 
gebe», der ihm gleichkommt. Ungetheilte Be­
wunderung erregte gestern auch die Geschicklicdkeit 
von Frau Klara Bellachini in der Anfertigung 
von japanischen Handarbeiten. Großes Aufsehen 
machten weiter die mnemotechnische» Uebungen 
dieser Dame- Wunderbar „nd schier „«begreiflich 
war die Vorführung von Davenports Wunder- 
koffer; Herr Bellachini ließ den Koffer auf seine 
Güte hin von dem Publikum prüfen. Alsdann 
nahm Frau B. in dem Koffer Platz E r winde 
von Herren an- demjPnblikum wieder verschlossen 
und verschnürt. M it fabelhafter Geschwindigkeit 
befreite sich nun die Dame anS dem Koffer, ohne 
Schloß und Verschnürn»« zu berühre». Nicht 
weniger interessant war die Befreiung des Herrn 
Bellachini aus den Polizeifeffeln. Zunächst ließ 
einer der Zuschauer sich die Fesseln anlegen nnd 
versuchte vergebens, sich zu befreien. Darauf ließ 
sich Herr Bellachini selbst die Fesseln anlegen. 
Die Fesseln konnte» von den Zuschmiern aus ihre 
Haltbarkeit geprüft werden, es waren richtige 
Polizeifeffeln. Drei Minuten sind nöthig, nm die 
Fesseln jemanden anzulegen, nm alle Um­
drehungen der zahlreiche« Schlösser und Gewinde 
vorzunehmen, und Herr B. befreite sich aus 
diesen Fessel» in nnr 23 Sekunden. ES würde zn 
weit führen, wollten wir alle Nummern des 
interessanten, umfangreichen Programms einzeln 
auszählen. Es mag genügen, zu sage», daß ein 
Besuch der Bellachini'schen Zaubersoirse sehr viel 
des stannenswerthen und sehenswcrthen bietet 
nnd daher zu empfehlen ist. Die letzte Soirö« findet 
heute Abend im Artushof statt.

— ( E l e k t r i s c h e s  L i ch t bad . )  Wie bereits 
mitgetheilt, wird morgen in der Badeanstalt des 
Herrn Meher ein elektrisches Lichtbad eröffnet und 
damit einem in allen Kreisen feit langem gehegten 
Wunsche entsprochen. Das elektrische Glühlicht- 
bad ist ein achteckiger, hoher Kasten a,«S Polirtem 
Holz und inwendig ganz mit weiße» Porzellan­
platten ausgekleidet, welcher vorn mit einer Thür 
und oben mit einem von der benutzenden Person 
selbst jeder Zeit. auch von innen, zu öffnenden 
Holzdeckel geschloffen wird. Die Deckeleinrichtung 
ist so beschaffen, daß der Körper auf «inen» ver­
stellbaren Drehst,ihl sitzend, sich nach allen Seiten 
hin frei drehen kann. I n  jeder der acht Ecken des 
Kastens befinden sich in Reihen angeordnet sechs 
Glühlampen, welche in NickelanSkührnng montirt 
mit Schutzvorrichtungen und derartigen Sicherungen 
versehen find. daß jede Gefahr eines Berbrenuens 
der Hant und eines eventuellen Kurzschlusses voll­
kommen ansgeschlofle» ist. Dir von den 48 Glüh- 
wmpen zu je 16 Normalkerzen und '/, Amptzre 
«türke ausgehenden Lichtstrahlen werden durch die 
Weißen Platten von allen Seiten aus den Körper 
reflektirt, sodaß die gesammte Lichtfülle der Lampen 
voll zur Wirkung kommt. Schon „ach wenigen 
Minute» tritt bei dem Benutzenden eine reichliche 
Schweißabsonderung ein; die Wärme läßt sich bis 
über 60 Grad Reanmnr in etwa SO Minnten 
steigern »nd kann nach Belieben jeder Zeit ge­
mildert werden, da die Lamvenrelhen kür sich ein­
und ansaeschaltet werden können. Die Wohlthat 
eines Schwitzbades mußt« bei dem russisch-römischen 
Shstem bisher so manchem Leidenden versagt 
bleiben, den» es zeigte sich, daß Herzkranke nur 
mit Lebensgefahr derartigen Prozednre» unter­
worfen werden konnten, nnd daß derartige Schwitz- 
bSder von Lungenkranken auch nur in den seltensten 
Fallen vertragen wurden. Jetzt ist das anders 
geworden. Die elektrischen Lichtbäder sind nicht 
nur die sauberste,, Schwitzbäder für Gesunde, sie 
haben vielmehr eine weit größere Bedeutung als 
Seilbader für Kranke Wahrend nach fortgesetztem 
Gebrauche russisch-römischer Bäder nothwendiger 
Weise eme Schwächung der Nerven eintritt, wird 
das ganze Nervenshstem durch die Lichtbäder an- 
ileregt und gekräftigt. Für Herzleidende find 
elektrische Lichtbäder nicht nur völlig ungefährlich, 
sie sind vielmehr für an Herzverfettung leidende 
ein vorzügliches Heilmittel. Besonders ist das 
Lichtbad auch Neurastheniker» «nd Hautkranke» 
warm zu empfehlen. Hier kann mit Hilfe eines 
elektrischen Scheinwerfers, der eineLichtintenstvität 
bis zu 15 Ainpöre ausweist, und mit Hilfe farbiger 
Gläser eine örtliche Bestrahlung der kranke» 
Körperstelle stattfinden. Hoffentlich wird durch 
eine recht rege Benutz»»» des Bades das Thorner 
Publikum sich Herrn Meyer für die lobenSwerthe 
Einrichtung dankbar erzeigen nnd ihn so für den 
bedeutenden Kostenaufwand, die dieselbe verursachte, 
entschädigen.
, — (Vi eh-  nnd  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vieh- und Pferdemarkt waren aufge- 
tneben: 26« Werde. 94 Rinder. 566 Ferkel nnd 
W  Gezahlt wurde» für Schweine

> ! L ^
im «in kleiner brauner Handschnh

eine Pferdedecke am JakobS- 
thor. Näheres im Polizeisekretariat.
an 7 ; r ̂  L'! » l "  W ° i cdk' Waffe, stand der 
Weichsel bei Thon, a», 7. März früh 1.08 Mtr. 
über 0.

Nach telegraphischer Meldung aus Warschau 
betrug dort der Wafferstand heute 1.68 M tr. Über 
Null.

Im  obere» Stromlauf ist E i s g a n g  einge­
treten. Ei« Telegramm a«S T a r n o b r z e z  
meldet: Wafferstand bei C h w a l o w i c r  gestern 
S ,7« M tr.. heut« 3,16 M tr. Eisgang.

«u» dem Kreise Thor«. 7. Mürz. (Eingabe um 
Aiilage eines neuen Wege« in der Stadt,nedernng.) 
An den Landrath des Kreises Herrn v. Schwerin

richten zahlreiche Anwohner der Niederungsstraße 
Wiesenbnrg-Schmolln und Besitzer der Oberthorner 
Niederung eine Bittschrift um Anlage eines öffent­
lichen Weges in Wurste zwischen der genannten 
Straße und der Chaussee. Es wird in der Ein­
gabe folgendes ausgeführt; 1. Die Anwohner der 
Niederungsstraße sind im Frühjahr, wen» dieselbe 
„»passte', dar ist, vom Verkehr abgeschlossen, da nur 
bei Schmolln und Wiesenbnrg Auswege zur 
Chaussee vorhanden sind. 2. Bei Hochwaffer steht 
auch die Niedeeungsstraße bei Wiesenbnrg unter 
Wasser. Der Verkehr der Anwohner mit Thorn 
ist dann nur auf Umwegen oder auf Privatwegen 
zu bewerkstelligen. 3. Der Weg soll dem allgemein 
gefühlten Mangel eines unmittelbaren Verbin­
dungsweges zwischen den Ortschaften Wurste und 
Alt-Thorn und der Oberthorner Niederung, be­
sonders mit den Orten Roßgarteu. Ziegelwiese 
und Schwarzbruch, abhelfe». 4. Den evangelischen 
Bewohnern letztgenannter Ortschaften fehlt ein 
direkter Weg zur Kirche und zum Friedhose in 
Gurske. die Bittsteller hoffe» auf den Erfolg ihrer 
Eingabe, da ja der Herr Landrath dem Ausbau 
der Wegeverhältniffe im Kreise große Fürsorge zn- 
wendet. Die Bittsteller verbinden mit der Anlage 
genannten Weges noch die Hoffnung, daß der Weg 
bis znr Weichsel weitergeführt wird. wozu Land 
unentgeltlich herzugeben Bittsteller bereit sein 
werden. Interessenten beabsichtigen ferner in 
Gurske sodann eine Dampferanlegestelle zu bauen, 
wovon man sich viel für die Hebung des Fracht- 
verkehrs für Ziegeln. Holz. Faschinen, landwlrth« 
schaftliche Errathe u. a. verspricht.

Mannigfaltiges.
( M u t t e r  « n d  S o h n  a l s  G h m n a s i a l -  

A b i t n r i e n t e n . )  Unter den diesjährige» Ghm- 
nastal-Abiturienten Schlesien» befindet sich. wie 
dem Glotzer „Gebirgsboten" mitgetheilt wird. 
die Wittwe nnd der Sohn eines verstorbenen 
Herrn v. G.. ehemaligen Landraths eines 
schlesischen Kreises. Ihrem  Gatten hat die 
Dame eine rührende Liebe bewahrt und 
sein Andenken durch ausopscrnngSvollste Hingabe 
an die Erziehn«« ihres Sohnes, sowie durch ganz 
hervorragende Wohlthätigkeit geehrt. I n  guten 
Vermöge,iSverhiiltnissea hat sie aus Liebe znr 
Wissenschaft und zu ihrem Sohne dessen Bildungs­
gang mit durchgemacht und wird nun in G. als 
Extranea sich dem Abiturientenexamen unter­
ziehen, während ihr Sohn in N seine Reife- 
Vrüsnng ablegen wird.

( A u s  E i f e r s u c h t  i h r e n E h e m a n n  
e r s t o c h e n )  hat Sonnabend Nachmittag in 
Berlin die Fron des Schuhmachermeisters 
Theodor Glick, der im Hanse Liebenwalder- 
straße 5 wohnte. Die Frau ergriff bei einem 
ehelichen Zwist eine Echeere, stach auf ihren 
M ann los nnd tödtete ihn auf der Stell«.

(Die Ha us be s i t z e r  in  B e r l i n  gegen  di r  
S t r a ß e n b a h n . )  Fast in allen Stadtgegende» 
Berlins wird jetzt ein Theil der Rosetten, die zur 
Befestigung der elektrische» Oberleitung dienen, 
von den Häusern wieder abgenommen und durch 
Trägermasten ersetzt. Es laufen nämlich bei den 
Hanswirthei, immer mehr Beschwerden der 
Miether ein. daß die Drähte das Geräusch der 
elektrischen Straßenbahn in die Wohnungen hinein- 
leitete», wo e- sich sehr unangenehm bemerkbar 
macht.

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  F a l s c h -  
m ü n z e r v e r e i n i g u n g )  entdeckte die 
Gendarmerie in Choda« bei Teplitz; 16 
Personen wurde« bereits verhaftet. Die 
Verhaftungen stehen mit den i« Leipzig nnd 
Karlsbad erfolgten im Zusammenhang.

( D u r c h  « i n « «  E r d s t u r z )  wurden im 
Schieferbrnch Hahnenbachtüal bei Rhaunen 
drei Arbeiter getödtet »nd zwei schwer 
verletzt.

l B e r m B a u d e r P r o t e s t a t i o u S k i r c h r
in S v e y r r )  ist sämmtlichen beschäftigten Per­
sonen. wie Architekten, Bauführern, Steinhauer» 
und Maurer» gekündigt worden. Dem Ver­
nehmen nach ist Mangel an flüssigem Betriebs- 
kapital znm Wetterbauen die Ursache der Ein- 
stellung des Betriebes. Erst in zwei bis drei 
Jahren sollen dir Arbeiten zur Fertigstellung der 
Kirche fortgesetzt werden.
- Explosion)  in einer Dhnamit-
savrik in Cttgnh-Ia-Genevrave wurden vierFranen, 
welche dort arbeiteten, furchtbar verstümmelt.

( A u S e i n e m P l a i d o y e r . )  . . . .  Wenn 
auch die Schriftzüge unverkennbar anf eine 
Damenhandschrist hindeuten, so bleibe ich 
dennoch dabei, daß «in Mann den Brief ge­
schrieben hat. . . . Oder glauben Sie viel­
leicht, meine Herren, daß sich je eine D a m e  
unterzeichnet: Eine a l t e  Abonnentin?"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Mürz. Der Kaiser hat aus 

der rechten GefichtShälfte eine vier Centimeter 
lange, über das Jochbein verlaufende Wunde. 
Die bis anf den Knochen dringende Wunde hat 
die Beschaffenheit einer gequetschte«, blutete 
mächtig nnd wurde ohne Naht durch Verband 
geschlossen. Der Kaiser verbrachte die Nacht 
leidlich nnd ist frei von Kopfschmerzen. Bei 
gutem Allgemeinbefinden gab der Kaiser mit 
besonderem Bedauern die Reise nach Königs­
berg anf. Die Einweihung der Königin 
Lm'senkirche daselbst ist vorläufig aufgeschoben.

Bremen, 7. März. Die Untersuchung gegen den 
Arbeiter Weiland ergab bisher nichts neues. Weiland 
will von dem gestrigen Vorfall nichts wissen und 
äußert, daß er Epileptiker sei. E r macht den Ein­
druck eines ganz stupiden, geistig nicht normalen 
Menschen.

Straßburg (Elfaß). 7. März. Bor der Eröff- 
„nng der heutige» Sitzung des LandeSausschnffeS 
theilte der Präsident mit. daß soeben die Nachricht 
von dem ruchlosen Anschlage gegen den Kaiser hier 
eingetroffen se>. Der Präsident ersuchte das HouS. 
em Gliickwnnschtelegramm anläßlich des glücklich 
mißlungenen Anschlags an den Kaiser senden zu 
dürfen. Sämmtliche Abgeordnete stimmten dem 
Antrage bei.

Rom, 6. März. (Agenzia Stefani.) 
Prinz Heinrich VII. von Reuß. General-

adjutant Weiland Kaiser Wilhelm I. der sich 
zur Zeit hier im Lanrati-Hotel aufhält, 
wurde vor etwa 10 Tagen voll einer 
Lähmung der linken Seite befallen. Seit 
gestern ist Fieber eingetreten. Nach dem 
heutigen Krankheitsbericht betragt die Tem­
peratur S9,3; das Bewußtsein ist ein wenig 
getrübt; das Herz schlägt kräftig.

Luxemburg. 7. März. DieErbgroßljerzvgiuvon 
xemburg ist in vergangener Nacht von einer 
inzesstn glücklich entbunden worden.
Marseille. 6. März. Gestern Abend fand eine 

von etwa 600 Kaufleuten und Industriellen be­
suchte Versammlung statt, in welcher mehrere I n ­
dustrielle erklärten, daß sie. falls der Ausstand der 
Hafenarbeiter fortdauern sollte, infolge Mangels 
an Rohmaterialien sich genöthigt sehen würden, 
ihre Fabriken zu schließen. Zwei Zuckerrafsinerien 
haben bereits die Arbeit eingestellt, da sie ihre 
Erzeugnisse nicht verladen können.

Madrid. 6. März. Die Minister leisteten den 
Eid und versammeln sich morgen zum Kabinets- 
rath.

Tend. Fondsbörse, 
sstscheBankmRussische Banknoten v. Kassa 

Warschau 8 Tage. . . . .
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Koi.kolS 3 »/, . .
Preußische Konsols 3'/, V« .
Brei, fische Konsols 3 ' / . .
Deut che Reichst»,leibe S°/-> .
Deutsche NeichSanleihe S'/."/«
Westpr. Pfandbr. 3°/„ nenl. II. 
Wcstpr.Pkandbr.ZV,"/» „ ,
Posener Pfandbriese 3'/,°/» .40/

Italienische Reute 4°/„. . .
Rnmäu. Rente v. 1894 4"/, .
DlSkon. Kunnnandit-Attthrll«
Vr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harprner Perqw -Aktien . .
La,n ahütte-Aktiru. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3V, '/»

Weizen, Loko in Newy.Miirz. .
S p i r i t u s :  70e, loko. . .

Weizen M a i .......................
„ J u l i .......................
„ September . . . .

Roggen M a i .......................
„ . . » » » .
,  September . . .

Bank-Diskont 4'/» vLt-, Lombardzineftttz 5V, VCt. 
Brivat-Diskon, 3°/, bCt.. London. Dirk»,,, 4 „Ct.

B e r l i n .  7. März. (Spirltiisbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  7. März. (Getrridemarkt.) 
Zufuhr 75 inländische, 18 russische Waggons.

7. März 6. M är,

216 10 216-18

65-20 85-20
88-25 83-40
93-00 98-00
93 00 98-00
88 60 88-60
98-10 98-00
85 15 —
95 20 95-40
95 80 95-80

102 10 lü l-  80
96 75 —
27-35 27 80
96 10 96-00
73-30 73-30

184 40 184-10
221-00 219-00
170 50 170 -40
204-25 205-00
115 00 115-00

80'/. 80-/.
44-20 44-20

160-25 159-75
162-00 !6l-7S

143-25 143-00
>142-50 !42-25
I - —

M ühlen - Etablissement in B t omberg. 
P r e i S - C o u r a n t .

_______________ (Ohne Verbindlich,-!!,»________

Pro SO Kilo oder 100 Pfund
vom 
7./I.

Marks M arr
bisher

Wcizengriss Otr. I . . . . 
Weuengries Nr. 2 . . .
Kaiserausznginehl . . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie.....................
Roggenmehl 0 
Roggenmehl^  )l O/1. . . .
Roggenmehl l . . . . 
Roggenmehl » . . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . .
Nogaen-Kleie..................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Grauve Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Granpe Nr. 8 . 
Gerste,l-Gra,we grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gerften-Kochmehl . . 
Gerste,,-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Gersien-Bnchweizengries 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze II . .

14.60i
13.60>
14,80
13.80!
1i.40>
11.20

5.20
5.20 

1 t — 
10,20
9.60
6.80
8.80
8 -

5.40
13.7»
12,20
11.2»,
10.2» !
9.70
9.2»
9.20 

10 —

9.50
9.20
7.50

5M

16.-
15,60

14.40
13.40
14.60
13.60 
11.20 
11 -

7.80
5.20
5.20 

11 —  

10,30
9.60
6.80 
8L0 
8.- 
5.40

13,70
12,20
11.20
10.20 
9.70
9.20
9.20 

10 -
9.50
9.20
7.50

HiÖ

1 6 .-
15.5S

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von, Donnerstag den 7. März, früh ? Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j— »Grad Cels. W e t t c r r  
bewölkt. Wi nd :  Siidost.

Vom 6. mittags bis 7. mittags höchste Tem­
peratur -s- 5 Grad Ceks., niedrigste -j---- 0 Grad_

Kirchliche Nachrichten.
streitag den 8. März 1901.

«ltstadtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Passiv,tsandacht: Pfarrer Stachowitz. Orgel» 
vortrag: Phantastenstück von Steiiiwender. 

Evangel.-luth. Kirche: Abends 8V, Uhr PasstonS- 
gottesdienft: Hilfsprediger Rndeloff. 

Evangel-luthrrische Kirche in Mocker: Abend» 7 
Uhr Vasstonsandacht: Pastor Meher.

Gv. Schule zu Kostbar: Abend» 7 Uhr MisstonS« 
Kunde: Pfarrer Endema»».

ZchWW LÄ.-Ksde
« l a i - I r  1 S , S 0

und höher — 14 M eter! — Porto- und zollfrei -»gesandt^ 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
farbiger „Henneberg-Seide" von 85P f.b iS  16,65 p .M ük
8. »ItziMdvrz. 8ßMMMM st. n. t. M .) Lünelb



Nachstehende

„Bekanntmachung,
betreffend die Einrichtung von Sitz­
gelegenheit für Angestellte in 
offenen Berkanfsstellen vom 29. 
November 1900:

A uf Grund von Z 139 k , Absatz 1 
der Gewerbeordnung hat derBnndes- 
rath über die Einrichtung von Sitz­
gelegenheit fü r Angestellte in  offenen 
Verkaufsstellen folgende Bestimmungen 
erlassen:

1. I n  denjenigen Räumen der 
offenen Verkaufsstellen, in  welchen 
die Kundschaft bedient wird, sowie 
in  den zu solchen Verkaufsstellen 
gehörenden Schreibstuben, lKom- 
toren) muß für die daselbst be- 
schafften Gehilfen und Lehrlinge 
eine nach der Zahl dieser Personen 
ausreichende geeignete Sitzgelegen­
heit vorhanden sein. F ü r die m it 
der Bedienung der Kundschaft be- 
schäftigten Personen muß die Sitz­
gelegenheit so eingerichtet sein, daß 
sie auch während kürzerer Arbeits­
unterbrechungen benutzt werden kann.

Die Benutzung der Sitzgelegen­
heit muß den bezeichneten Personen 
während der Zeit, in welcher sie 
durch ihre Beschäftignng^icht daran 
gehindert sind, gestattet werden.

2. Unberührt bleibt die Befug- 
niß der zuständigen Behörden, im 
Wege der Verfügung für einzelne 
offene Verkaufsstellen (8 139§ der 
Gewerbe-Ordnung) oder durch a ll­
gemeine Anordnung für die offenen 
Verkaufsstellen ihres Bezirks (8 
1391,, Abs. 2 a. a. O.) zu be-

- stimmen, welchen besonderen An- 
forderungen die Sitzgelegenheit iu 
Rücksicht auf die Zahl der Per. 
fönen, fü r welche sie bestimmt ist, 
sowie hinsichtlich ihrer Lage und 
Beschaffenheit genügen muß.

3. Die vorstehenden Bestimmungen 
treten m it dem 1. A p ril 1901 in- 
krast.

B e rlin  den 29. November 1900.
D ie  S te llv e r tre te r  des 

R e ich ska n z le rs , 
gez G r a f  v o n  k > o » s N r,« » k v -"

bringen w ir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß m it der Aufforderung an 
die Inhaber offener Verkaufsstellen, 
rechtzeitig dafür Sorge zu tragen, daß 
vom 1. A p ril ab in  ihren Geschäfts­
räumen für das männliche und weib­
liche Hilfspersonal ausreichende ge­
eignete Sitzgelegenheit vorhanden ist. 

Thorn den 6. M ärz  1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Für das Betriebsjahr 1. April 

t9»1 bis einschl. 31. M ärz 1902 
ist die Anfuhr der Gaskohle», die 
Abfuhr von Kalkschlauim. sowie 
die Lieferung der für die Gas­
anstalt erforderlichen schmiede­
eisernen Gasrohre», schmiedeei­
sernen »nd gußeisernen Verbin­
dungsstücke. Walzeisen. schwarzes 
und verzinktes Eisenblech. Weich- 
blei, Piasfavabese», denat. 95"/, 
Spiritus, Bleiweih, Mennige. 
Maschinenöl. Lcinölfirniß, Kienöi, 
Wagensett und prima gebrannter 
Stiickkalk. sämmtliche Waaren in 
bester Qualität, z» vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohtverschlosscn, versiegelt und 
und mit entsprechender Aufschrift 
versehe«, werden bis 
Montan den 18. März d. J s ., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Geschäftszimmer der Gasan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
auch die Eröffnung der eingegan­
genen Offerten im Beisein der 
etwa erschienenen Bieter erfolgen 
wird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus 
und sind vor Abgabe der Offer­
ten zu unterzeichnen.

Thorn den 5. M ärz 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erbauung von je einem 

Arbeiterwohnbanfe nebst S tall- 
u»d Abortgebäude aus den Bahn­
höfen Montwh und Kruschw'itz 
sowie aus der Schadlowitz-Wkiche 
und 2 Arbeiterwohnhäusern nebst 
S ta ll- rc. Gebäuden am Orlowo'er 
Wege soll öffentlich, im ganzen 
oder getrennt, vergebe» werden.

Berdingmigsteriniu:

HmttslT U  Wrz W ,
vormittags 11 Uhr.

Die Zeichnungen »ind Be­
dingungen rc können gegen post- 
nnd besteltgeldfreie Einsendung 
von 1,59 Mark von hier bezogen 
werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Invw razlaw , im M ärz 1991.

Königliche
Eiseubahn-Betriebsinspektio» 1.

Mcheimer, c»r. Milchseien 
und Milcheimer

M S -  bester Q ua litä t empfiehlt

AM». AkWMisitt,
Coppernikusstr. 15. 

Gebrauchte Betten und Möbel 
billig  zu verkaufen

Schnhmacherstr. 18, 1. Et.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 8. März,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand­
kammer am Königl. Landgericht hier- 
selbst folgende Gegenstände:

3 Sophas, 1 Sessel, ver­
schiedene Portivreu, Gar­
dinen, Tischdecke», 1 T r i t t ­
leiter, 1 Arbeitswage», 
Kartentische nud Stühle, 
1 Ofen, 1 Feuerspritze, 1 
Badewanne n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 6. M ärz 1901.
S O v i L S ,

__________________ Gerichtsvollzieher.

3. Kl., 204. Pr.Lotterie müssen bis 
D ie n s ta g  den 1 2 . eingelöst sein.

O s u d a n ,
_________Königl. Lotterie-Einnehmer.

W in «. Wltmm
finden gute, anfsichtsvolle und nicht 
theure Pension. Zu erfr. in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gebildetes, junges Mädchen, in 
allen häuslichen Arbeiten, wie auch in 
der Krankenpflege erfahren, wünscht 
Stellung als Gesellschafterin und 
Stütze. Gest. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W irth ., Köchinnen, Stuben­
mädchen, sowie alles andere Dienst­
personal erhalten nur gute Stellen 
durch M iethsfran

Seglerstr. 19
M äd ch e n ,

welches gut kochen und alle häusliche 
Arbeit verst., m. guten Zeugn., s. Stell. 
d. M iethsfr. H asse, Mauerstr. 22, pt.

Arrfiriiirteriu
kann sich melden

G e rb e rs tra fie  S » , 2 T rv

Zwei Lehrlinge
gegen Kostgeld und einen Arbeits- 
bnrschen verlangt 

^1. S IeeLm aim , Korbmachermstr.

2 Lehrlinge
können von sofort eintreten bei

k>an- lkooki, Tapezierer,
Strobandstr. 7.

Einen Lehrling
sucht P a u l S o id iv k o ,  Bäckermstr., 

____  Baderstr. 22.
Einen jüngeren, ordentlichen

Hausdiener
verlangt v  8 « I » « r L .

» oder 19999 Mk.
zu sicherer Stelle eines Stadtgrund- 
stücks zu leihen gesucht. Gefl. 
Anerb. unter -4.. L .  an dieGeschästs- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

Gin Grundstück,
212 Morgen groß, davon 39 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wiesen, ist 
m it sämmtlichem todten und leben­
dem In ve n ta r bei 9000 M ark A n­
zahlung wegen höh. A lters sofort 
billig zu verkaufen, ^aovb Anbei, 
Gumowo bei Leibitsch.

Himsgrmidstück»
massiv, Bromb. Vorstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angeb. u. k .  an die Geschästsst. 
dieser Zeitung. ______

HmMWs Wchns
m it Garten, anschließendem Ban-, 
resp. Lagerplatz, Stallnngen und 
Schuppen, zu einen» Bangeschäft, 
oder anderem Gewerbebetriebe 
paffend, in  bester Lage der Brom - 
berger Vorstadt, an der Straßenbahn, 
m it geringer Anzahlung umstände­
halber zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine gute

Damen-Moline
zu verkaufen. Klosterstr. 1, IU

E in  gebrauchter Sportwagen 
fü r Kinder w ird zu kaufen gesucht 
vom Uhrmacher U o o p o lN  N u n - ,  
Thorn, Culmerstraße N r. 1._______

Sofort zu mlaufkli:
M f  Reitpferd, Fuchswallach, 

6 jähr, 1,85 m gr., fehler- 
^  frei, gesund, trägt schweres 

Gewicht, gut geritten. Preis 
^  1000 Mark.

f l r v k a r ,
Thorn, Sckulstraße 18, II.

3 braune, 10 Wochen alte «M .___ .

Jagdhunde,
von sehr guten Eltern, sind 
b illig  abzugeben. S S o go rt, 
_______Forsthaus Getan b. Schirpitz.

Gute Zachm-eil
hat abzugeben

L rn a t Gurske.

Wich frische Milch
frei in -  Haus hat abzugeben 

Rittergut N u b in k o w o .

M cdi» N. s»W«i»s
verkauft

ro v v , Rudak.
Freitag auf dem Fischmarkt:

P r. frische Schellfische, 
sowie frische M itte l- und 
Bratznngen bei

KmMklMlillliö
sowie Giinseleberwurst empfiehlt
__________ k». S s K r ilo n .

8sekvb8»
Feinste Melange Psd. 40. 50. 60 P f. 

„  Ka lif-Edelb irnenP fd.50.60 „
„  „  Pflaumen Psd. 40 „
.  Türk. „  2 9 ,2 5 .3 0 , ,
„  Amerik. Ringäpsel Psd. 40 „

klüllillill, Wnsli
Tfirk. Pflanmenmnß Pkd. 25 Pf. 
Houigsyrop „ 25 „

söMte »kMW-tzKK>»eiI
Dtzd. 69, 70. 80, 90, 100 Pf.

>,
vorn« IV IorU L lL aU sk I, 
_____Neustadt. M arkt 1».

Urn zn räumen
gebe vo»r heute ab s ä »n m t l  i ch e

ImmInkM kmin-1.
M b "  mit 3  "/, Rabatt ab. "dvag

t l v i n r l v l »  Assst».

Gelbe m»d rothe Eckerndörfer, 
westpreußische hochkeimfähige D om i- 
»»ialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Züchtern offeriren billigst

6. 8. v is tr ie k  L  8okn,

stzü smd«
Feinsten Räucherlachs Pfd. !,80 Mk. 
Feinste Räucheraale

„  Kieler Fett-Bückliuge u. Sprotten

tselwliöi'jiW
Feinste Braunschweiger-. )

Cervelat-, M ett-, k W u r s t  
Leber-, Noth- ) 

Bratheringe, Rollmops, 
BiSmarckheringe, Neunaugen,
Heringe, gefüllt m it M ilch und Rogen,

KÄ8ö
Schweizer. . . Psd. 80 Pf. 
T ils iter . . .  „  70 n. 80 „
Romatour, Dessert.

>>
iorm M o r i l L  IL a t ts k I ,

Neuftädt. M arkt 11.

» ZAÄkmnßn r
r 7K. llmelilks. r
)  Grrstenstrafie 6 , ?
4  l-alt sich bestens empfohlen. *

r HimsteAM :
5  »»ach Muster. Elega»»te u. solide M
?  Arbeit. Schnelle Preiswerthe 2  
^  Liefer»»ng. Gelieferte Stoffe 
^  werden auch verarbeitet.

x  Arbeit. Schnelle prei 
^  Liefer»»ng. Gelieferte trö ffe  
^  werden auch verarbeitet. ^

Wisse« A eM f
Die wirksamste med. Seife ist

Radebeuler:
Karbol-Theerschwesel-Seife 

v. Sergmam, 4- Lo., vsdrdeul-VnrLtn.
Schutzniarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Haut- 
unreinigkeiten n Hautausschläge, 
w ie : Mitesser, Finnen, B li itc h c n , 
Gesichtspicke», Pusteln, rothe 
Flecke re. a Stück 59 P f. be i: 
acko lt 1 .»»»- und »nckoe» a» L o .

Lose
zur Königsberger Schlotzfrei- 

Heits-Geldlotterie; Hauptgewirm 
50000 M k .; Ziehung am 1 3 .-1 7 . 
A p r il cr., L 3,30 Mk., 

znr 2L . Marienburger Pferde­
lotterie ; Hauptgewi»m 1 Landauer 
m it 4 Pferden; Ziehung am 9. M a i 
cr.. L 1.10 Mk.,

znr Königsberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M a i cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in  der
Akschzstrstelle drr ,Lharner preist.

2 mSM. Zimmer,
ev. m. Kab. von 2 Herren zu mieth. 
gesucht .  Bro»nb. Borst, bevorzugt. 
Angeb. n. v  HA, hanptpostlagernd erb.

eleg. möbl. Zirn. m. auch ohne 
Bnrschengelaß zu vermiethen.

Schillerstr. 6 , N .

L heutigen Tage habe ich das altrenommirte und !G vollständig renovirte G

^  übernommen. d
!  ^ " r  gute Speise« zu jeder Tageszeit sowie bestgepflegte .
» Brere werde ich stets Sorge «ragen und bitte nm geneigten * 
L  Zuspruch. " »

Hochachtungsvoll

i

örem er U g A rrkn -rsb riic
« A o L S /M a r r r r .

^ I v N s L ' L s F v  U I L Ä  V v r ' t L ' L s K r r

Thorn, Breitestraße, Ecke Gerberstraße.
0 ! r e I ( l S r  S e L u Z

v o n  t t n v s n n r » -  u n c »  M s x N c c »  I m p o r i s n .

in LiZ'Z.r'st.töil,
k a u s l i - ,  L a u -  i m ä  L s k n u p k t Ä b a l L S Q .

Anlage von Gärten
jeder A rt,

Unterhaltung bestehender Gärten
zn billigsten Preisen.

NGL'lKA-VL'K'sche Gärtnerei,
L ) « L ! l » » S S S .

L u « U 8 t s - v » r s r .
(Kchtttzenhans.)

Die noch vorhandenen Bestände des
Klmtmsmaffen-Lagers werden

ga»»z b i l l ig  a u sve rka u ft.

W . K s § Ä r m

Ukiist. Markt 2V empfiehlt: Neust. Markt 2-
3unxe kuten, kerliiiiliver, Lnpsunen,

Lrunr. kouluräen, kusunsn, LirlrvNck, 8ek»eeliüliner, 
IlntttzltMlner, ^»icksvlinspken, L«Uv, >Vi»ä8e»nreln, 

Uenntkier, I eilen«» e Hummern, Lsrpken, 
prlm» fi«N. Austern, ferner 8tvin1»uttv, 8verunKe, 

kr. 8l»ber- null klieinlrlefi«, Lstr. 6uri»r, 
beste Äever n. Lemeler ^eunnuxeu, xr!m« LrntberillKv, 

veINrutvssbvriuKe, ^»Ibrieken,
Lu» in kielsv, nneb Aerikliekert, ^neborls, ^vxetltsilü, 
«Nr. 8orten 8rliäiven !n Oel, Lldeuvlar, russ. 8urcktnv«.

Suche i n T h o r n  eine W o h n u n g  
z»un 1. A p r il d. J s . bestehend aus 
4—5 Zi»nn»ern nebst Zubehör.

U rd a n o k l,
Gerichtsvollzieher in Danzig.

, 1  Laden
sind vorn 1. A p ril 1901 zu verm.

^7. L io lk s ,  Coppernikusstr. 22.
ine gut möbl. Pt.-Wohnnng 
m. u. o. Burschengelaß von sof. zu 

vermiethen. Schlofiftr. 10, I .
r. Möbl. Zimm. n. Kabinet zn 

verm Gerberstr. SS, I .
E le g a n t möbl.Wohnung»»». Burschen-

zu verm. Reitbah»!, Friedrichstr. v!
Herrschaftliche

I »  meinem neuen Hause
Briickeilstratze N r. U

ist die aus
V Z im m e rn , Badestnbe und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn K re is -  
physikus v r .  f in g « , -  benutzte 
Wohnung Versetzungshalber zum 1. 
A p ril 1901 zu vermiethen.

«lax PUnoksea.
ßmMI. Mi.-Nms,
Bromberger- m»d Hosstr. - Ecke, be- 
stehend aus 6 sehr geräumigen Z im . 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur v . 
V a r v r l im b l ._____________________

Gerechtes». 39,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel paffend, per 1. 
A p ril cr. oder auch früher zn ver­
miethen.

VSasanrßH«>,
_______ Coppernikusstr. N r. 9.

( ^ n  meinem Neubau Culmerstr. N r.
26 ist noch die erste Etage, von 

4 Zimmern nebst Badestnbe und Zube­
hör, vom 1. A p r il cr. zu vermiethen.

F a L o b  M r s e k )
_________________ Breitestr. 44.
M l. frd l. Wohnung vorn 1. A p ril 
o l  zu verm. Tuchmacherstr. 18.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4  Zimm er n. 
Zubehör zn vermiethkn.

L r r r t l  H « U .
Die von Herrn Landrath von 

8 e b ^ o r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst aller»» Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 vom 1. A p ril 
zu vermiethen._______ W . v u s r o .

Bersetznngshalver
ist die von Herrn ^ lT ls o k s u v p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V ls s « , EltsabetWaße 5.

Fre»»»»V1. Wohnung,
2 Zimm., Küche u. Zubeh. v. sof. od. 
1. A p ril zu vermiethen.

^U Lvom bergerstr. 6 4  6 6 ,  Parterre- 
Wohnung von 6 Zi»nmem nud 

Zubehör, bis jetzt von AmtsgerichtS- 
rath Herrn 9aeodi betvohnt, vom 1. 
A p ril zn vermiethen. Näheres bei 

0 .  L u k a v s t.
HNersetzungshalber ist vom 1. Ä p ril 
^  eine Wohnung v. 2 Zimm., 
Küche u. Zubeh. zu vermiethen. 

Neust. M arkt 14 , II, vorn

1 M n M m « ,
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16. sofort zu vermiethen.

A . «errm o», Elisabethstr.

M M sW 7W ü>N
von 5 eventl. 6 Zirninern zu der- 
miethen Elisabethstr. 2 6 , N .

SKSie «kWt Wchmg.
Schulstr. 5 , 2 T r., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. A p ril zu vermiethen. 
Näheres Mellienstr. 95,

ine schöne gesunde Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern nebst 

ubehör, im Hause Klosterstrafie 1, 
Treppen, ist von» 1. A p r il d. J s . 

ab zn verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
»goadSo», Culmerstraße 9._____

Wohnung zu vermiethen.
Brttckenstr. 2 2 .

Mrart-Vsksill.
2. Loneerl

am Dienstag, 12. März 1961.
abends 8  Uhr,

im  großen Saale des ArtnshoseS.
Montag den 11:

Generalprobe.
Nach dem Konzert:

Geselliges Zusammensein.
Sonnabend den 9. M ärz,

nachmittags 5V« U h r: 

in  der
Anla der früheren Knabenmittek- 

schule, Gerechtestraste, 
seitens der Schülerinnen der 

höh. Privat-Mädchenschule:

WtüiMlil II. kideiiM.
Elfeiimärchen komp. v. K l u g h a r d ,  

Text vo» J o h a n n a  M ü l l e r .  
E intritt 1 M k., Kinder 0 ,3 0  M k.

Freitag, nachmittags 4 '!, U hr:

Generalprobe.
E in tritt für Kinder 6 ,16  M k., 

für Erwachsene 6 ,5 0  M k.

Aus wiederholten Wunsch meiner Gäste 
findet am

Sonnabend den 9. M ä rz  1961
ein

Großer
statt.

Anfang abends 8 Uhr.
Um 11 Uhr findet eine schöne

«anet-Aufführung
statt.

Es ladet freundlichst ein

Feine Malkrarbcitkn
und sämmtliche

Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und. billigst aus

L lo lln s k l, Malermeister, 
______Thurmstr. 12.______ __
Zimmer, 1. Etage, hat 

E I  1. A p ril zn vermiethen.
znm

S n s ts v
Schuhmacherstraße 16.

Attohn. n. vorn, Auss. Weichsel, 
3 Zimm ., h. Küche, Zubeh., sow. 

kl. Pt.-W ohn., 2 Z im m ., Zubeh. zu 
vermiethen.________ Bäckerstr. S.
W K o h llN N g , 50 T h lr., z. 1. A p r il 

zu vermiethen. V urN B ,
____________Gärtnerei am Glaci».

Perl- " '.-L L -
x i-a u« , Huudestraße 2.

g rö ß e re  »» kleinere Wohnungen

IV o Iiire ri, Schuhmacherstr. 24.
a l^ t.-W o h ttU N g , 3 Z imm., Küche 
^  u. Z»»behör vom 1. A p r il zu 
verm. S L N o lL , Mocker, Amtsstr. 3. 
W Z e llie n s tr .  1 6 V , Pt.-W ohn. u. 1.

Etage je 3 Zimm. u. Zubeh. v. 
sof. od. später b illig  zu vermiethen.
sZktnbe m. Küche a. anst. kinderl Leute 
d  verm. Strobandstr. 6, IV . 
ALohnung, 2 Zimm. m Küche zu 

vernrietheu. Strobandstr. 8 .
l  Str»be v. 1. A pril z.v. Gerste»»str. 13.

-LchBlinigMchek
für Minderjährige

(bis znr Vollendnng des 21. Lebens­
jahres, V . G. B . 8 t-4 ) 

find zu haben.
c. vvmdr»F8ki. Kuchdruckerei.

Der bekannte Herr, welcher 
am 5 . d. M ts . a»»S dem 

L.'schen Lokal, Thon», Elisabethstraße, 
meinen neuen schwarzen F ilzhut ent­
wendet hat, w ird gebeten, denselben 
umgehend daselbst zurückzubringen; 
widrigenfalls eine strafrechtliche Ber- 
olgnng eingeleitet werden muß.

Täglicher Kalender.

1991 3

>8

§
Z
Z

4
K M

itt
w

oä
r

D
on

ne
rs

ta
g

F
re

ita
g

G

M ä rz . . 8 9
10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31 —

A p r il .  . — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — — —

M a i . . . — —. 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage j« Rr. 57 der „Thirurr Prrffe"
Freitag dm 8. März 1901.

Prenhlscher Landtag.
AbgeordilttenhauS.

42. Sitzung vom 6. M ärz. 11 Uhr.
D ie Berathung des K n l t n s e t a t s  w ird  bei 

b «  dem T ite l „Provinzialschulkollegien" fortgesetzt. 
? d g -D r. B e n i n e r  (natlib.) bemängelt die Form  
m?..hk«tige» höheren Unterrichts und erklärt das 
„„'">r>»m fü r entbehrlich, da das Lehrerkollegium 
m,°"> am besten beurtheilen könne, ob ein junger 

fü r die wiffeiisckaftliche A rbe it geniigend 
M k b ild e t sei. N icht auf das Matz des mcchani- 
M i  Wissens, sondern auf die geistige Reife des 
W u le rs  komme es an. M in is te r S t u d t  er- 

daß die von dem Vorredner angeregten 
L'ÜOki, gegenwärtig den Gegenstand eingehender 
Wörter,rügen i» der Schnlverwaltnng bilde». Der 
Minister verwricht. bei einem späteren Kapite l sich 
dNssiihrlich über den jetzigen Stand der Schnl- 
refornl äußern zu wollen. Abo. D r. G l a t t f a l t e r  
lZ tr.)  hä lt ebenfalls eine große Belastung der 
«chiiler m it mechanischem Wisse» fü r schädlich und 
empfiehlt die Unterstellung der sogenannte» Rek- 
toratsschuleu unter das Provinzialsch,«Kollegium. 
M in is te r S t u d t :  Auch diese Frage w ird  erwogen, 
doch ist es «»möglich, so wichtige einschneidende 
Frage» so schnell zn erledigen. Abg. v. K n o p p  
(natlib .) wünscht, daß der Vorsitz im  P rov inz ia l- 
schnlkollegiinn bon einem Philologe», nicht, wie 
heute vielfach, von einem Juristen geführt werde. 
Bei dem K ap ite l: Universitäten wünscht Abg. 
« W a n g e « h e i m  (kons.» daß bei Besetzung der 
U h rftüh le  der National-Oekonomie auch aus die 
M v m iin n g  von Vertretern konservativer Au- 
M 'L>nge» Bedacht genommen werde. D ie Lehrer 
,,,,r.^ationalökono>nie haben auf die Entwickelung 
W i ! ^ .  wirthschastlichr» Lebens großen Einfluß, 
ache». öm daher alle Ursache, ernst darauf zn 
b»g,A wie die Verhältnisse hier liegen. Leider 
de» 5? o ft ein merkwürdiger Gegensatz zwischen 
b - ' z?atianaiökonoinen und den M ännern, die i»  
r,„. B rgxis  stehe». D ie fortschreitende Entwicke- 
L " d e r  wirthschastlichcn Verhältnisse findet ost 

« le „e „ Serren keineBerncksichtignng. W ir  stehen 
a a , . .? "^ ^ b n d e p n n k t und sollten deshalb be- 
rm,»!'.' sobald ei,» Volk sich auf große Erobc- 
Bank« eingelassen, und sich nicht mehr in  der 
s c h a k e M l f  den Boden der nationalen W irth ­
liche hat. die Folge davon der wirthschaft-
w ird «"legang dieses Volkes gewesen ist. So 
b le ibe ,,"!^  das deutsche Volk nnübenvindlich 
«a lkn '^w lange es auf dem Boden seiner natio- 

"ttiichn ft steht. Darum  sollten die N atio- 
,,'m  Groß»'» nicht m ir immer dem Handel und 
verin^-r d ^ " a l  das W o rt reden, sondern nament- 

BeÄ^n Boden der nationale» P o lit ik  
Verhältniß,,,äß "e  w ird  die Nationalökonomie ,n 

ich den «Li'-seitiger Weise vorgetragen. 
?eit bietet, auch ,  ""s te r bitten, wo sich Gelegeii-

der Forderung der Umwandlung der Akademie in  
Münster zn einer Universität zur Z e it noch nicht 
S tellung nehmen könne. Abg. S i n g e r  (freis. 
Vp.) P la id irt fü r Beschaffung von Spielplätzen bei 
den Universitäten znr Benutzung fü r die S tnd iren- 
de». M in is te r S  t u d t  erw idert, daß bei mehre­
re» Universitäten solche Spielplätze schon vor­
handen seien. Das Kapite l „Universitäten" w ird  
bew illig t.

Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
4 Uhr. ____________ ____________

Deutscher Reichstag.
62. Sitzung Vom 6. M ärz. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: F rh r. v. Nichthofen. 
von T irpitz und Kommissarie».

Bei schwächer besuchtem Lause erledigte der 
Reichstag heute zunächst die d ritte  Lesung der 
Novelle znm P o s t t a x g e s e t z  betr. die E rrichtung 
von Postfächern (Abholen) und ging sodann über 
znr Fortsetzung der zweiten Lesung des E ta ts  des 
A u s w ä r t i g e n  A m t e s .  Bei dem T ite l E n t­
sendung land- und forstwirthschaftlicher Sachver­
ständiger ins Ansland, wobei n. a. fü r einen 
neuen Sachverständigen in  Kopenhagen 10000 M . 
neu gefordert werden, spricht Abg. v. W a l d o w -  
R e i t z e n s t e i n  (kous.) fü r diese Neueinrichtung 
seinen Dank aus. hä lt es aber zugleich fü r noth­
wendig. allgemein die Reisekosten-Entschadignng 
fü r die landwirthschaftlicheu Sachverständigen 
höher zn bemessen. Der Staatssekretär möge also 
fü r den Sachverständigen in  Kopenhagen eine 
höhere Entschädigung auswerfe». D irektor v o n  
K o e r n e r  stellt dies fü r den F a ll in  Aussicht, daß 
sich ein solches Bedürfniß heransstellen sollte. 
Bei dein Abschnitt Konsnlatsbcamte (General­
konsulate) wünscht Abg. L a ss e  (natlib .) ein 
Reichskonsnlat in  B o liv ia . Staatssekretär v o n  
N i c h t h o f e n  erkennt ein Bedürfniß h ie rfü r an. 
schon in  nächster Z e it werde ein bernsskonsnla- 
rischer V ertre ter nach B o liv ia  entsandt werde». 
Beim Konsulat M oskau kam der F a ll des Konsuls 
von Lnm boldt znr Sprache. Referent P r i n z  
A r e n b e r g  tZentr.) th e ilt m it. daß die Kom­
mission es nicht a ls tadelnswerth angesehen habe. 
wen» ein Konsul sich nicht fü r  verpflichtet halte, 
den Im p o r t  des Auslandes nach Deutschland zn 
befördern und ausnahmslos alle an ihn heran­
tretenden Anfragen zn beantworte», auch Fragen 
nach Bezugsquellen fü r ausländische landw irth - 
schaftliche Erzeugnisse. Abg. Oer te l -Sachsen  
(kons.) stimmt dieser Anschauung zu. P flich t des 
Konsuls sei es nicht, die E in fuhr landwirthschaft- 
licher Produkte des Auslandes nach Rußland zn 
fördern. D ie Konsole habe« nur die Aufgabe, die 
deutsche A rbe it zn fördern. Den Staatssekretär 
sehe er sich aber umsomehr veranlaßt zn fragen, 
ob etwa die gestern von den B lä tte r»  gemeldete

" v °N k ?  ^  könne unmUlUm°'fNcht VartcisteNnng des Dozenten Rück-

'" '/e r  d e r - a u ß e r o r d e n t l i c h e »  Professoren 
M  es,, eenani.t worden sind. daß sie
/lche ^eizrchten. und daß außerordent-
worden zu ordentlichen nur genmcht
ZU erk-k "w . falls sie versprachen, nur Anspruch 

aus das den ankeren deutlichen P ro - 
MWren zustehende W ittw en- nnd Waisenaeld. E in  
s r o m m i s s a r  erwidert, bei einer vorzeitigen E r ­
nennung znm außerordentlichen Professor könne 
niemand Anspruch anf eine etatsinnßige S te lle  er- 
hebe». Abg D r. K rause -Kön igsberg  (natlib.) 
W^U'cht.relchlicher-e Berücksichtign,ig der Uliiversi- 
ta t Königsberg. M in is te r S t n d t  th e ilt diesen 
Wunsch, leider gestatteten die verfügbaren M it te l 

Aufwendungen nicht. Abg. P o h  l  (sreis

Zurück. Ä " d  der Landwirthe) weist diese Angriffe 
Ahnten A g e r  Vorsitzende habe sich seit Ja h r- 
erworben e  ^erd iensteum  die Lnudwirthschast 
die L a ,w m -D L ''L e > r  Pohl w eiter anführe, daß 
"an ,e ,,t,i^ ' /b/chaftskai!inier Fiasko gemacht habe. 
vnsmerksm»'«'. Bildungswese». so niiiffe er darauf 
!!U e» der a- ^ E » .  daß viele Leute ihre Söhne 

fchick«. " .^ " ° th  in die Fortbildungsschulen 
Ab» la  <km,r5ö»»en. Auch Abg. Fre iherr v o n  

V  t r  t t  dem Aba. P akt enta-a^„r-U- lV  e t e>„ E ntt dem Abg. P oh l entgegen. 
D?E"',g k i„ .» " D V  (kreis. Vp.) wünscht E r- 
I t -  B o r k e t  S ternw arte  in  Breslan. Abg. 
^".^ä'lide b-? schildert die mangelhaften

unsere Konsuln im  Anslande tin r dazu da seien, 
agrarrsche Interessen zu vertreten; sie hätten auch 
vas Interesse der Konsumenten wahrzunehmen. 
D le Erklärung des Staatssekretärs in  der Kom­
mission, daß die A n tw o rt des Konsuls wohl etwas 
anders ausgefallen wäre, wenn dieser sich der Ge- 
VflogenheitgemätzandieZentralstellegewendethätte. 
schließe doch auch eine gewisse M ißb illigung in  sich. 
Staatssekretär v. N i c h t h o f e n :  Die Versetzung 
hängt dam it nicht zusammen, sie w ar schon vorher 
beschlossen, w eil Hamboldt die Versetzung nach 
Alexandrien aus gesundheitlichen Nilckftchten 
wünschte. I n  der Sache selbst berufe ich mich aus 
weine in der Kommission abgegebene Erklärung. 
Es besteht die Gepflogenheit, daß in  Hallen, wo 
es sich nm gewichtigere Interessen handelt, die 
Anfrage der Zentralstelle vorgelegt w ird, dam it 
diese über die A n tw o rt entscheide. I »  diesem Falle 
fit die Vorlegung bei derZentralstellennterblieben. 
Es ist aber daraus gegen den Konsul kein am t­
licher V o rw a rf zn erheben, denn jene Gepflogen- 

einer amtliche» Verfügung. 
Ich  habe u> der Komimssion gesagt: D ie A n tw o rt 
wurde, wenn das Auswärtige A m t zn entscheiden 
'»  der Lage gewesen wäre. nach der einen oder 
anderen Richtung hin etwas a n d e r s  ausgefallen 
sein! Ic h  habeda n. a . a n d i e F o r m  d e rA n tw o rt 
gedacht, die freundlicher hätte sei» können. Z n r 
Sache w ill ich nicht sagen, daß die Konsuln unbe­
dingt verpflichtet seien, die gewünschte A n tw o rt 
zn gebe». Es wäre eine gewisse Inkonsequenz, 
wolle man die E in fuh r von Waren nach Deutsch­
land begünstigen, die w ir  m it Zöllen belegt haben 
Abg. B r o e i n e !  (freis. Vgg.): Nach der allge­
meinen Dieiistordnnlig fü r Konsuln seien diese zn 
solchen allgemeine» Auskünften berechtigt und ver­
pflichtet. Eine gleichartige ablehnende A n tw o rt 
hätte übrigens derselbe Konsnl an ein S te ttine r 
Laus inbezng anf Bulterbezngsqnellen ertheilt. 
Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) hä lt dem Vorredner 
entgegen, was Wohl dieJndustrielle» sagen würden» 
wenn durch solche Auskünfte die E in fuh r indn- 
IneNer Erzeugnisse gefördert würde. Abg. P a a -

Unterstützung der deutschen Schulen im  Auslande 
Staatssekretär v. R ic h t h o s e n  sagt zn. denselben 
seine dauernde Fürsorge zuwende» zn wollen. 
D am it ist der E ta t des Auswärtige» A m ts er­
ledigt. Es erfolgt der E ta t fü r Kiantschon. Abg. 
E i c k h o f f  (sreis. Vp.) beklagt die trotz aller unver­
kennbaren Fortschritte noch immer «»günstigen 
sanitären Zustände dort während der heißen Zeit. 
Seine Frennde würden im  übrigen diesen E ta t 
bewilligen, da sie von dieser Kolonie eine andere, 
bessere Auffassung hätte», a ls von unsere» andere» 
Kolonien. Der E ta t w ird  genehmigt. Beim  E ta t 
des Allgemeinen Penstonsfvnds beklagt Abg. 
B l ö d « »  (kons.) die noch immer bestehende I n ­
kongruenz. daß den M ilitärpcnstonären im S taa ts ­
oder Neichsdienst die Pension bis zu einer gewissen 
Gehaltshöhe angerechnet werde, was beim Kom­
munal- oder Privatdienst nicht geschehe. Referent 
G r a f  O r i o l a  erwidert, daß. wie bestimmt zn 
erwarten sei, diese Frage bei der in  Aussicht 
stehenden Regelung des M il i tä r  pensious- und 
Jllvalidenpenstonswesens werde geregelt werden. 
Endlich fo lg t der E ta t des Jnvalidenfonds. L ie r 
hot die Kommission die Ausgabe um 1120000 Mk. 
erhöht behufs Berilckstchtigiiiig s ä m m t l i c h e r  an- 
spruchsberechtigter Veteranen. Außerdem beantragt 
sie eine N e s o l > i t i o u  dahin, daß die Veteranen 
ine ihnen gesetzlich zustehenden Beihilfen vom Tage 
der Anerkennung ihrer Berechtigung ab erhalten 
sollen. M i t  diesen Anträgen der Kommission sieht 
diese den vom Abg. N i ß l e r  (kons.) eingebracht 
gewesenen Gesetzentwurf zugunsten der Veteranen 
a ls erledigt an nnd schlägt somit dessen Ablehnung 
vor. Doch soll der Antrag N iß le r dem Kauzler 
znr Anstellung weiterer Erhebungen überwiesen 
werden. Nach kurzer E rörterung t r i t t  das Sans 
diese» Beschlüssen der Kommission bei.

M orgen 1 U hr: M a rin e -E ta t.— Schluß 5 '/, Uhr

» t  da'ß" 4  a l ^ Ä L ^ s ' k a N ^ M

>2 S ' . L
A b » ^  F a n ^ ö iM t  die vom M in is te r aus An- 
a,,a-»_?r-" K ^ h e iß e r getroffenen Anordnungen.

(natlil,.) bemerkt, aus den 
L ^ w f c h o x  Uters,,ch,,,,ge,> habe sich ergeben, 
n i c h t ' von j», r dem Glauben gehandelt
S a l l e ^ L ^

W a a ^  '.ach d «  Du fmgst. kö m t J h r  i7 L  ..t ch
könk)- L ' ^ 7 '  5bg  W a  l d o w  - R-itz-nstcin 
. W ' ^  wendet sich denn der Betreffende 

' E  an unseren landwirtbschaftlichen Sachver­
ständigen in  P etersburg? Der ist dar» da knick,,- 
Auskünfte zu geben. d?e Konsul? d A  ge.°' E  
Abg. B r o  e in e ! bemerkt noch, daß der 
S te ttine r Bntterhändler sich a» viele Kon- 
sttlate im  Anslande gewendet habe. Und alle 
hatten anf das liebenswürdigste geantwortet, 
nur von .Humboldt habe eine A iM a h m e  gemacht. 
Bei dem T ite l „SachverstäuiW  fü r Handels- 
angelcgenheiten bei den Konsulaten" beklagt Abg 

<f>eifi Bg.) die untergeordnete nnd 
nuselbststaiidigc S te llung dieser Sachverständige» 
gegenüber denen l»  England und Amerika. D irektor 
"  T . ? e r » e r :  I n  diese» Ländern sind den Sach- 
verstandinen viel weitergehende Aufgaben gestellt. 
Abg. L e h r  (n a t lib ) t r i t t  sodan» ei» fü r bessere

Zu den Wirren in China.
I n  dem Vorgehen gegen das russische 

Mandschurei-Abkommen wurde bisher Japan 
die Führung zugeschrieben. Japan aber 
lehnt die Führung ab. Wie das Nentersche 
Bureau erfährt, hat sich Japan den andere» 
Mächte», außer Rußland und Frankreich, an­
geschlossen, welche China vor der Unzweck- 
»läßigkeit besonderer Abmachungen m it ei» 
zclnen Staate» warnten, hierüber hinaus hat 
jedoch Japan keinen Schritt gethan. Es ist 
aber von Japan darauf hingewiesen worden, 
daß, fa lls China nach dieser Warnung anf 
einer derartigen P o litik  bestehen würde, es 
sich darauf gefaßt mache» müßte, daß die 
übrigen Mächte Vortheile gleichartiger N atur 
fü r sich verlangen werden.

Feldmarschall G raf Waldersee hat noch 
Belegung von Changvhiiig (35 K ilom tr. 
nördlich Peking), wo noch Räuber und Boxer 
thätig sein sollen, m it 4. Kompagnie 2. Re­
giments und einen» Zug berittener In fanterie  
angeordnet.

Weiter w ird aus Peking gemeldet: Dem 
GeneralfeldmarschaN Grafen Waldersee winde 
ein Antrag Li-Hnng-Dschaiigs znr Kenntniß 
gebracht, wonach von weiteren Exveditloiie» 
der Verbündeten Abstand genommen „nd die 
Unterdrückung des Näuberiiiiweseus den chine­
sischen Truppen übertrage» werden soll. 
G raf Waldersee antwortete ei,tgegei,kommend 
unter ausdrücklicher Wahrung seiner vollen 
Handlungsfreiheit. Die Einstellung der Ex­
peditionen wurde in  Aussicht gestellt unter 
dem Vorbehalt, daß nicht Akte chinesischer 
Truppen selbst oder von Boxern oder Räuber» 
neue Abwehrmaßregelu erforderlich machteii. 
Reguläre chinesische Truppen bleiben, außer­
halb des von den Verbündeten gehaltenen 
Gebiets, unbehelligt. Ih re  Stärke „nd Stel 
klingen sind aber dem Generalfeldmarschall 
richtig mitzutheilen. Die Demarkationslinie 
gegen die Stellungen der Verbündeten darf 
von den chinesischen Truppen unter keinen 
Umständen, auch nicht m it Patrouillen über­
schritten werden.

Auf Grund von Missionärsberichten stellt 
die „N orth  China D a ily  News" fest, daß 
bei der Boxerbewegung in den Jahren 1899 
und 1900 von den MissionarSfamilieil im 
ganzen 134 Erwachsene „nd 52 Kinder getödtet 
worden oder an den Folgen ihrer Ver> 
lehmigen gestorben sind.

Der französische Gesandte in Peking, P i- 
cho», w ird  Ende M ärz die Rückreise »ach 
Frankreich antrete».

Die maritime» Streitkräfte Rußlands in 
den ostasiatischen Gcwgsser» nmfqssen 47, 
Japans 97 Kriegsschiffe. Darunter sind 5 
japanische, 6 russische Linienschiffe, 4 japanische 
nnd 2 russische Küstenvaiizerschiffe. 4 japanische 
und 6 russische Panzerkreuzer.

Provittzialttachrtchten.
Griebenaii ist der A rbeiter Franz Lewicki zu vier 
Woche» Gefängniß ve ru rthe ilt worden. Die von 
dem Bei n rthn lten  eingelegte Berufung wurde von 
der Thürner S trafkam m er verworfen.

D t.-Eylau , 6. M ärz. (Kindesmord.) Heute 
Nacht gebar die Dienstmagd des Schützenwirthes 
Sp. hier ein K ind. welches sie sofort m it der 
Nnbelschnnr erdrosselte. Die Leiche versteckte sie

im  Keller zwischen B rettern . Durch hinterlassene 
Blutspuren entdeckte der angestellte G ärtner den 
Kindesmord. Das Mädchen machte am selbigen 
Morgen sämmtliche Hausarbeiten. Be i der Ver­
haftung zeigte das Frauenzimmer die größte 
Ruhe; dasselbe ist schon m it Zuchthaus wegen 
Kindesmordes vorbestraft.

Kvmtz, 6. M ärz. (Z n r Konitzer Mordsache.) 
Am  kommenden Dienstag den 12. d. M ts . ist cS 
ein J a h r her. daß der Gymnasiast Ernst W in te r 
ermordet wnrde. Bon verschiedene» Seiten sind 
Anstalten z» einer T tanerrniidgebililg getroffen 
worden. Ruhestörungen. Ausschreitungen rc. 
dürften nicht zu erwarten sein. Der K rim in a l­
kommissär v. Kracht aus B e rlin  w e ilt noch immer 
in Begleitung eines B erliner Kriminalschntz- 
manns hier in Kvnitz. — Der Arbeiter Bernhard 
M aslo ff, welcher im  November v. J s  wegen 
wissentlichen M eincids zn einem Jahre Zuchthaus 
ver,« the ilt wurde nnd dessen von den Geschworenen 
befürwortetes Gnadengesuch — wie w ir  kürzlich 
meldeten — zurückgewiesen ist. w inde nach der 
S tra fansta lt Grandenz überführt. D ie zn 
Jahren Zuchthaus venn thc ilte  Schwiegermutter 
des M aslo ff, bisherige Gesindevermietherin Anna 
Roß. w ird  ihre S tra fe  in  Rhein i. Opr. zn ver­
büße» haben und in den nächsten Tagen nach der 
dortigen S tra fansta lt tra n sp o rtir t werde».

E lb iiig , 4. M ärz. (Znm beste» des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals) fand gestern in der Bürger- 
Ressource unter Leitung des Herrn Musikdirektors 
Rasenberger nnd nute»- M itw irkung  der verstärkte» 
Stadtkapclle ein Konzert des E lbinger Kirchen« 
chors statt. Der Fonds fü r das Kaiser W ilhe lm - 
Denkmal hat eine Höhe von 20000 M k. erreicht.

Dirschau, 5. M ärz. (Eine Manncsleiche) w inde 
gestern von der Weichsel angeschwemmt. ES 
handelt sich anscheinend nm einen M ann  aus dem 
Arbeiterstande.

Königsberg. 4. M ärz. (Viereinhalb M illio n e n  
M ark  der städtischen Anleihe) sollen von einem 
Konsortium, an dessen Spitze die Seehaudlung steht, 
zum Knrse von 100,11 übernommen werden unter 
der Bedingung, daß bis znm 1. Janua r 1903 keine 
weitere Emission seitens der S tad t erfolgt.

Königsberg, 4. M ärz. (S traferlaß.) Dem Wege» 
HeranSfordening des Vorsitzende» des P h ilharm o­
nischen »nd Orchestervelkins. Geheimen Justiz- 
raths Hagen, zu drei Tagen Festung ve>urtheilte» 
Vorsitzenden des Königsberger M nsikvercins.Prof. 
D r. Schulz, «st, wie die „B c r l. Bolksztg." meldet, 
diese S tra fe  im Gnadenwege m it einer V e r­
warnung erlasse» worden.

Bischofsburg. 4. M ärz. (Nach Ostafrika.) H err 
steuerstlpenmmerar A ltm ann von hier ist znm 
Dienst beim Gouvernement in  D ar-es-Salam  
enibernfen. Das Ansangsgehalt beträgt 4800 M k. 
Z n r Reise ist ihm der Betrag von 1700 M k. schon 
jetzt überwiesen worden.

Mehlauken. 3. M ärz. (Anläßlich des Ueber- 
falles) der Post Mehlankeii-Popelkeit sind den 
Postillione», welche den Verkehr zwischen Popelten 
resp. Lauknen verm itte ln, von der kaiserl. Ober- 
postdirektion scharfe Seitengewehre zur Abwehr 
gegen etwaige Angriffe verabfolgt worden.

Aus Ostpreußen. 4. M ärz. (Neue Baugewerk- 
schule.) Wie die „K . S. Z  " hört. besteht der P la n , 
in Rastenburg eine Baiigewerkschnle zu errichten. 
Anker Nastenbing soll sich noch Fischhansen «m 
diese Schule bemühen.
m F ° ^ " - 3- M ärz. (B lntvergistnug.) Der hiesige 
Restaurateur und Koch Jakonleff. ein vor Jahren 
nach dem Posen'schen eiiigewandcrter Nnsse der 

P rovinz hänsig fü r die Spitze» der' Be-

Schwerst,,; (Posen). 5. M ärz. (Plötzlicher Tod.) 
Gestern Abend ereignete stch in  dem Wohnhause 
ö /r  ^kflngelzncht- und Mastanstalt hierselbst ein 
Unßlttckssall. Gegen 9 Uhr abends wurden die 
F rau D irektor Nocpell nnd deren Dienstmädchen 
Menzel von Hausbewohnern anscheinend leblos 
in der -n r Wohnung gehörigen Köche aufgefunden. 
Den rastlosen Bemiihrmgeri des hiuAttgernfenen 
Arztes. Herr» D r. Blaszeieczyk, gelang es. die 
Frau D irektor Noepell wieder ins Leben znrück- 
-uriife». während er bei dem Dieustmädche» 
Menzel nur den bereits eingetretene» Tod kon- 
statiren konnte. Der Unfa ll ist darauf zinückzu- 
führe», daß die Wasser-Heizung nicht fiiuk tlon irte  
oder aber überheizt war, denn sämmtliche Räume 
des erste» Stockwerks waren m it dichtem Kohlen» 
dunst angefüllt.

Welche» 4. M ärz. (D rillinge.) D ie F rau deS 
Tischlermeisters Szilszczhnski beschenkte am F re i­
tag voriger Woche ihren M ann m it D rillingen. 3 
Knaben nnd 1 Mädchen.

Lokal,liichrlchten.
Zur Erinnerung. Am 8. M ärz  1840. vor 6 t  

Jahren, wurde zu Saal-louis der A dm ira l dev 
deutschen F lo tte  E d u a r d  K n o r r  gebore». A IS  
U iite rlen tilan t machte er 1859 die ostasiatische 
Expedition auf der „E lbe " m it. U nter KnorrS 
Leitung hatte am 9. November 1670 das deutsche 

«M eteor" den überlegenen sranzö« 
zscgen Knegsaviso „B onvet" anf der Höhe von 
Habaniia angegriffen. Es entspann sich ein fönn« 
liches Duell anf der See. Geschickt wich das 
Kriegsschiff des norddeutschen Bnndes den M a ­
növern des Franzosen uns. nnd obwohl selbst stark 
beschädigt, wurde der „Bonvet" durch anhaltendes 
Feuer» zurückgedrängt und mußte unter dem nuge- 
heuern Jnbel der Havanesen den schützenden Hafen 
aufsuchen. I n  Ostafrika zwnng K norr den S u lta n  
von Sansibar znr Anerkennung der deutschen H err­
schaft in Ostafrika.

Tho r« , 7. M ärz  1901.
— < O rd e» s v e r l e i h i l u g . )  Dem nach (>5jäh» 

riger Dienstzeit in  den Ruhestand getreienen 
Obersekretär Rechimugsrath Klee in  Königsberg 
ist der Rothe Adler - Orden d ritte r Klaffe ver­
liehen.

— ( P e r s o n a l i e n v o n  der  e v a n g e l i s c h e n  
K irche .) A ls  Superintendent in M o g iln o  ist der



^astor Krihinger aus Grünster bei Schönlauke 
zum I. April berufen worden.

— ( I n  d e r  S i t z u n g  d e s  K r e i s a u s -  
f chusses)  am 6. d. M ts. wurde Herr Bürger­
meister Hartwich zu Culmsee von dem Herrn 
Landrath als Mitglied des Kreksausschnffes ein­
geführt.

— ( M i t  der  Ue b e r wa c h u n g  des  Zei chen­
u n t e r r i c h t s )  an deu höheren Lehranstalten, 
Schnliehrerirminaren und den staatlichen 
Lehrcriittie»semi»are» ist für Westprruße». Ost­
preußen und Pommern der Professor Philipp 
Frank an der königlichen Kunstschule in Berlin 
beauftragt worden.

— (Frach t begüns t i gung . )  Für die auf der 
vorn 10. März bis 21. April in Königsberg i. P r. 
stattfindenden Kunstausstellung ausgestellt ge­
wesenen und unverkauft gebliebenen Gegenstände 
wird auf den Strecke» der Preußischen und 
Hessischen Staatsbahnen. Reichseisenbahnen, 
KönigSberg-Kranzer Eisenbahn, Oldenbnrgischen. 
Baherischeu, Sächsischen. Württembergischen und 
Badische» Staatsbahnen der frachtfreie Rück­
transport gewährt.

— ( P a t e n t  liste), mitgetheilt durch dos 
internationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck

Funke,ifiinger ist für W. Quadbeck in Granden-, 
auf eine Klaueuknppelung an Puffern von Eisen­
bahnfahrzeugen znr Sicherung derselben gegen zu 
starke seitliche Verschiebung in Gefahrfallen für 
P .  Spiero in Grandenz ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuster sind eingetragen auf: 
Auswechselbare Kravattenhalter mit spitzen und 
mit Widerhäkchen versehenen Gabelzinken für 
Louis Rabow in Carthaus; Kettenvorgelege an 
Trvmnielhäcksellnaschinen. bestehend aus zwei 
Kettenrädern nebst Kette und Berknppelungswelle, 
für Adolf Gruse in Dt.-Ehlan. Küchenausguß- 
beckcn mit nach innen springendem, wnlstartigem 
Rand für Franz Segor in Jnowrazlaw.

— ( G e s a m m t a r m e n v e r b a n d . )  Das im 
Wege freier Vereinbarung festgestellte S ta tu t des 
Gesainmtarmcn - Verbandes Ottlotschin - Ottlot- 
kchineck-Karschau hat derKreisansschuß genehmigt. 
Dem Verbände liegt die gemeinsame Tragung 
aller auf dem Gebiete der öffentlichen Armen­
pflege entstehenden Kosten ob. Insoweit die 
eigenen Einnahmen des Verbandes zur Erfüllung 
dieser Aufgabe entstehenden Kosten nicht ausreichen, 
erfolgt die Vertheilung der Kosten auf die be- 
tüeiligteu Kommnnalverbände nach dem für die 
Vertheilung der Kreisabgaben des Landkreises 
Thor» geltende» Maßstabe.

— ( Z u r  B e r  m i n d e r »  n g d e r S a a t k r ä h e n )  
hat der Landwirthschaftsminifter auch in diesem 
Jahre den Regierungspräsidenten Staatsm ittel 
zur Verfügung gestellt. Derartige Staatsbeihilfen 
werden jedoch nur dann gewährt, wenn die bethei- 
ligteu Gemeinden bezw. Gutsbesitzer etwa die 
Hälfte der Koste» selbst übernehmen. Anträge auf 
Gewährung einer Beihilfe sind an deu Landrath. 
in Stadtkreisen an den Magistrat zu richten.

— D a s  E r g e b n i ß  der  letzten V o l k s ­
z ä h l u n g )  stellt sich für die wes tpreußi schen 
Kre i se  wie folgt:

Einwohner Gegen 1895 
1900: 1895: Proz.:

Elbing (Stadt) 52510 45846 Znn. 14.54
Elbing (Land) 38761 38377 .  1,00
Marienburg i.Westpr. 60886 60766 „ 0,20
Danzig (Stadt) 140539 125605 .  11,89
Danziger Niederung 36081 35298 Abn. 2.22
Danziger Höhe 53139 43067 Znn. 23,39
Dirschan 38708 37483 .  3.27
Pr.-Stargard 58191 53814 .  8.13
Bereut 49808 47496 .  4,87
Karthaus 62896 61479 .  2.30
Neustadt 48988 44519 .  10,04
Pnhig 25208 24340 ,. 3,57
Stnhm 36389 37589 Ab». 3.19
Marienwerder 66740 65732 Znn. 1,53
Rosenberg 51990 50654 .  2.64
Löba» 54868 53628 „ 2.31
Strasburg 57341 55304 .  3.68
Briesen 43117 41540 .  3.80
Thorn (Stadt) 29626 28497 .  3.96
Thon, (Land) 66699 64440 .  3,51
Cnlm 48041 47247 „ 1.68
Grandenz (Stadt) 32 800 24242 „ 35.30
Graudenz (Land) 44031 45822 Abn. 3,91
Schwetz 82837 81817 Zun. 1.25
Tnchel 29283 28302 „ 3.47
Konitz 57994 54933 „ 5.57
Schlockau 66006 66168 Abn. 0,24
Flatow 65779 64836 Zun. 1.45
Deu!sch-Kro»e 64 203 65544 Abn. 2.05

- ( M a s c h i n e n f a b r i k  A. Ventzki,  A.-G. 
in  Grandenz . )  Wie der „Börs.-Cour." hört. 
wird die Dividende für das abgelaufene Geschäfts­
jahr der Gesellschaft mit 8 Proz. in Vorschlag 
gebracht (gegen 7 Proz. für 1899).

— (AI l g e m e i n e r S t e r b e k a s s e  «ve r e i n . )  
I n  der am Dienstag im Schützenhaufe abgehaltenen 
Generalversammlung wurde der Kassenbericht er­
stattet. Nach demselben betrugen die Einnahmen 
im verflossenen Bereinsjahr 1573,29 Mk.. die Aus­
gaben 1253,80 Mk.; das Vereinsvermögen beträgt 
10167.78 Mk. An Begräbnißgeld sind für 10 
Sterbefälle 1080 Mk. gezahlt. Bei der Erganzungs- 
wahl des Vorstandes wurden die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder Kaufmann Guksch. Maurer­
meister Mehrleiu, Lehrer Moritz nud Kürschner­
meister Scharf wiedergewählt.

— (Der  V e r e i n  d e r T h o r n e r  K a u f ­
l eute) .  der erst am  Ende des vorigen Jahres 
gegründet wurde, veranstaltete gestern ,m großen 
Saale des Schützenhauses einen Vortragsabend, 
der recht gut besucht war. da auch Gäste einge­
laden waren. Der Vorsitzende, Herr Kaufmann 
Pvllox. begrüßte die Anwesenden, hob den Zweck 
des Vereins, die Pflege speziell kaufmännischer 
nnd allgemein wissenschaftlicher Bildung hervor und 
drückte die Hoffnung aus, daß auch dieser Abend 
dem Berer» neue Mitglieder zuführen werde. 
Dann ergriff Herr Professor E » tz das Wort zu 
seinem Bortrag über die Karolinen-Jnseln, den 
er durch eine Menge wohlgelnngener Lichtbilder 
veranschaulichte. E r führte ungefähr folgendes 
ans: Als im Jahre 1884 das geeinte deutsche 
Reich Kolonialpolitik zu treiben begann, richtete 
es seine Blicke auch auf die Karolinen. Die 
Spanier jedoch, welche als Entdecker die Inseln 
für sich in Anspruch nahmen, protestirten gegen 
die Besetzung, welche durch das später durch 
seine» tragischen Untergang bekannt gewordene 
Schiff „ Iltis"  geschah, und wirklich wurde durch 
den Schiedsspruch des Papstes 1885 die Insel­
gruppe den Spaniern zuerkannt. Als aber nach 
dem Kriege mit Amerika Spaniens Kolonial­
politik znsammenbrach, erwarb Deutschland die 
Inseln für 16 Millionen Mark. Der Kauf ist 
ei» vortheilhafter, wenn auch der Rechenkünstler 
Engen Richter ausgerechnet hatte, daß uns jeder 
neu erworbene Bewohner 400 Mk. kostet. Unsere 
Einfuhr beträgt 3000000 Mk.. die Ansfuhr. die 
besonders in Kopra besteht, das doppelte. Der 
Redner schildert darauf die Natur der zahl­
reiche» Insel», die theils aus Korallen gebildet, 
theils vulkanischen Ursprungs sind. Ungemein 
interessant waren die Ausführungen über die 
Bewohner, die theils Malahen, theils Papuas 
sind. Die europäische Kultur dringt auch hier 
immer mehr vor, was an Kleidung. Häuserban 
und dem Bau der Kanoes zu ersehe» ist. Be- 
merkenswerth bei deu letzteren sind die seitlichen 
Ausleger, die jedes Kentern verhindern. Die 
Inseln Uap. Ponape und die Strouginsel werde» 
näher geschildert. Auf Ponape und der kleinen 
Insel Lele findet man merkwürdige Bauten, die 
von einem untergegangenen Volke herrühren. 
Der Reisende Duperreh nennt sie „Königs­
gräber", weil mau in ihnen menschliche Ueber- 
reste findet. Redner hält diese Ansicht für falsch 
und meint, es dürfte sich um militärische Be­
festigungen handeln. — Reicher Beifall lohnte 
den Redner. — Es fand zum Schluß noch ein ge­
müthliches Beisammensein statt

— ( B u n d  d e r  S o z i a l d e m o k r a t e u  u n d  
F r e i s i n n i g e n . )  Die „Freisinnige Zeitung" be­
richtet: I n  Thorn nahm am Sonntag eine Ar­
beiterversammlung nach dem Referat eines frei­
sinnigen Schriftstellers eine scharfe Protestresolu­
tion gegen die geplante Erhöhung der Getrewe- 
zölle einstimmig an. -  Und hier hat sich der Red­
ner der sozialdemokratischen Arbeiterversammlnng 
als „Bauarbeiter Jakobczinskk aus Bromberg" 
vorgestellt!

- ( G a s t s p i e l  de s  I b s e n - T h e a t e r s . )  
Ueber das Ibsen-Theater» welches am 10. nnd 11. 
März bei uns gastiren wird. schreibt die „Potsd. 
Ztg."r „Königliches Schauspielhaus" den 20. April 
1900: Gestern stattete uns das „Ibsen-Theater" 
mit seinen vorzüglichen Schauspielern einen Besuch 
ab; gegeben wurde zum ersten Male: „Wenn wir 
Todte» erwachen" von Ibsen- — Die Darstellung 
des Werks war eine musterhafte, das Ensemble­
spiel unübertrefflich virtuos und alle Darsteller 
mußte» am Schlüsse den nicht eudenwollenden Her­
vorrufen wieder nnd immer wieder Folge leisten!!

Mocker, 5. März. (Errichtung einer gewerb­
lichen Anlage.) Die Firma Herzfeld u. Lißner in 
Thorn hat die Ertheilnng der Genehmigung zur 
Errichtung einer chemischen Fabrik auf der vom 
Besitzer Götz erworbene» Parzelle Ecke Linden-

und Feldftraße nachgesucht. Einwendungen gegen 
das Unternehmen sind binnen 14 Tagen schriftlich 
in zwei Exemplaren oder z» Protokoll bei dem 
königlichen Landrath anzubringen. Im  Geschäfts­
zimmer desselben liegen die Zeichnungen nnd Be­
schreibungen zur Einsicht ans. Zur mündlichen 
Erörterung der Einwendungen ist Termin auf den 
15. März vormittags 10 Uhr im Geschäftszimmer 
des königlichen Landraths anberaumt.

e Gurske. 5, März. (Die erste diesjährige Orts 
lehrerversammlung) des Schulaufsichts - Bezirks 
Gurske fand heute hier unter dem Vorsitz des 
OrtsschnlinspektorsHerrnSuperintendentenVetter- 
Gurske statt. Lehrer Schreiber-Schwarzbruch hielt 
eme Lehrpwbe über die deutschen Kolonien an der 
Westküste Afrikas. Es war dies die dritte in den 
Reihen der Lehrprobcn. in welcher alle Kolonien 
znr Behandlung kommen sollen. An die Lehrprobe 
schloß sich eine Besprechung. Zur nächsten Ver­
sammlung übernimmt Lehrer Gohr-Gutrau «inen 
Vortrag über „Die Schule nnd das neue Für- 
sorgegesetz", das am kommenden 1. April inkraft 
tritt n»d das in folgenden Punkten dargelegt 
werden soll: 1. Das Gesetz selbst. 2. die Ausführung 
desselben und 3 die verantwortliche Stellung, die 
Lehrern nnd Geistlichen bei Handhabung dieses 
Gesetzes erwächst. Nach Bekanntgabe gesetzlicher 
Verfügungen wird die Lesebuchfrage behandelt. Es 
soll nunmehr bei Neuanschaffungen einheitlich im 
ganzen Bezirk Hirts Lesebuch Ausgabe ̂  eingeführt 
werden, das sich den hiesigen Schulverhältnissen 
mit fast rein deutschen und evangelischen Kindern 
am besten anpaßt. Der Schulbesuch hatte im Mo­
nat Februar unter der großen Kälte zu leiden, 
sodaß die Bersäumniß durchschnittlich 50 Proz. be­
trägt. Das neue Schuljahr beginnt mit dem 
1. April. Der Schnlschlub vor Ostern hingegen 
soll am 3. April stattfinden. Die Ferien dauern 
dann bis zum 11. April ausschließlich. Die nächste 
Versammlung findet mit Rücksicht auf die Kreis­
lehrerversammlung. die anf den 6 M ai fällt, erst 
am 4. Ju n i statt.

Mannigfaltiges.
(Ein schauer l i cher  Leiche nfund)  hat 

in Berlin bei den Bewohnern des Kottbuser 
Thorviertels große Aufregung hervorgerufen. 
Es wird folgendes gemeldet: Im  Eckhause 
Kottbuserdamm 95 und Schinkestraße wohnte 
seit elf Jahren die verwittwete Frau Marie 
Amelong, die in Rixdorf als Parkreinigerin 
angestellt war. Sie galt als sehr sonderbar 
und verkehrte mit niemanden. Seit 8 Jahren 
bewohnte sie ein Dachkummerchen und theilte 
es mit vier Katzen, die sie trotz ihres ge­
ringen Einkommens sorgsam Pflegte. Seit 
etwa 14 Tagen ward Frau Amelong nicht 
mehr gesehen. Es kümmerte sich auch kein 
Mensch um die sonderbare Frau und so 
Ware ihr Verschwinden wohl noch lauge un­
bemerkt geblieben, wenn nicht ein kleines 
Mädchen» das ab und zu mit den Katzen ge­
spielt hatte, die Hausbewohner auf das Aus­
bleiben der Frau aufmerksam gemacht hätte. 
Man benachrichtigte nun die Hauswirthin 
und diese ließ die Thür der Dachkammer 
öffnen. Den Eintretenden bor sich ein 
schauerlicher Anblick dar;  auf einem Stuhl, 
halb über den Tisch gelehnt, lag die Leiche 
der Frau, die von den hungrigen Katzen in 
der entsetzlichsten Weise benagt worden war. 
Die Leiche wurde nach dem Schauhause 
gebracht; die Katzen wurden dem Thierschntz- 
verein übergeben und durch dessen Beamte 
vergiftet.

( Se l b s t mo r d . )  In  einer Droschke er­
schossen hat sich am Montag in Berlin der 
zu Forst geborene Student der technischen 
Hochschule, Karl Thomas, der in der 
Wilmersdorferstraße 163 zu Charlottenburg 
wohnte. Th. schien in Geldverlegenheit zu 
sein. Mittags verabschiedete er sich von 
seiner Braut, die ebenfalls in der Wilmers­
dorferstraße wohnt, mit dem Bemerken, daß 
er auf die Mitteldeutsche Kreditbank gehen 
wolle, um Geld zu holen. Dieser Gang 
scheint jedoch erfolglos gewesen zu sein.

( B e r u r t h e i l n n g . )  Das Schwurgerm)' 
in Dessau verurtheilte am Freitag nach 
sechstägiger Verhandlung den Bankier Emil 
Cohn, Mitinhaber und Chef des im Januar 
1900 in Konkurs gerathenen Bankhauses 
Cohn und Kunze, wegen fortgesetzter schwerer 
Depotunterschlagung, fortgesetzten Vergehens 
gegen das Depotgesetz, fortgesetzten Betruges 
und Baukerotts zu 7 Jahren Zuchthaus, feinen 
Kompagnon, Kaufmann Franz Kunze, wegen 
Bankerotts zu 1 Monat Gefängniß.

(Vom Hochwasser . )  Aus Kassel, Frank­
furt a. M. und Köln wird Fallen des Hoch- 
waffers gemeldet. Im  Wnpperthal richtet 
das Hochwasser große Verwüstungen an. De« 
Damm der Kaldenbacher Mühle ist durch­
brochen. Die Bewohner mußten eiligst 
flüchten. Unterhalb Remscheid stürzten zwei 
Gebäude ein. Die Einwohner konnten sich 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Außer 
sämmtlichen Schleifereien haben auch die 
übrigen auf Wasserkraft angewiesene» zahl­
reiche» Werke den Betrieb eingestellt. Der 
Fluß steigt noch fortwährend, da große, in 
den Gebirgen liegende Schueemassen be­
deutende Waffermeugen zuführen. Die Be­
wohner der von den Solinger und Remscheider 
Bergen eingeschlossenen Thäler befinden sich in 
großer Gefahr.

( M o r d  u n d  S  elbst  mord. )  Am Souu- 
abeud Mittag erschoß in Frankfurt a. M. in 
seiner Wohnung Römerberg 15, der seit 
kurzem verheirathete Kaufmann Pfahls wegen 
Familienzwistigkeiten seine Frau und dann 
sich selbst.

(Durch A u s s t r ö m e n  von G a s )  
wurde in Trier die Familie des Ban- 
unternehmers Pfeiffer Mann, Frau und 
Tochter, getödet.

(Einem schweren U n g l ü c k s f a l l )  ist 
der prakt. Arzt Dr. med. Hengstenberg in 
Bochum zum Opfer gefallen. AIs der Arzt 
von einem Krankenbesuch in der Wörthstraße 
die Treppe hinunterstieg, glitt er aus und 
stürzte in den Flur. Dr. H. erlitt hierbei 
einen Bruch des Genicks und verschied auf 
der Stelle.

(Eine  g r ä ß l i c h e  F a m i l i e n t r a g ö «  
die) wird aus Löbtau bei Dresden gemeldet. 
Dort hat Dienstag früh ein Arbeiter drei 
seiner Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahren 
durch Hammerschläge ermordet und seine 
Frau und ein viertes Kind zu ermorden ver­
sucht. Der Zustand der beiden letzteren ist 
hoffnungslos; der Mörder wurde der S taats­
anwaltschaft übergeben. Wie ein spätere- 
Telegramm meldet, ist noch am Dienstag die 
Frau ihren Verletzungen erlegen. Der M örder 
litt schon feit vier Jahren am Säufer­
wahnsinn.____________    —

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warnnann tu Lhorst^

still. S tan d a rd  white loko 7.10. — W etter? 
bedeckt.________________________ _____________

8. M ärz: S o n n  -Aufgang 6.34 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond-Aufgang 9 39 Uhr. 

________ Mond-Untera. 709 Uhr

l i t t  V sld m cii In » g z i l M »
erstreckt sied vorsÄglieli ank äas vollkommen unsekLä- 
liebe LaarkLrdewitrel „A ureal". «5. kV L e L ^ a r s -  
lo s e  S ödve, Lxl. 8oü., Berlin, NarkKrakenstr. 29. 
Vorrrtttüg in allen besseren karMrnerie- unä Ooivsur- 
xescbLkten.

B ekanntm achung.
Der der Stadt gehörige Holzlager- 

plab am Weichselufer neben den am 
Schankhaus III stehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 w und einer Breite 
von 14 w, also 840 gm groß. soll 
auf die Zeit vom 1. April d. JS. 
ans ein eventl. auch aus 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden und 
fordern wir hiermit Miethslustige auf, 
ihre schriftlichen verschlossenen Gebote 
bis
Montag den 11 M ärz d. J s .,  

vorm. 11 Uhr,
in unserem Bureau I abzugeben.

Daselbst liegen auch die Miethsbe, 
dingn: gen znr Einsicht aus. Der 
Platz kann durch den Uferausseher 
HVolll olät vorgezeigt werden.

Thern den 25. Februar 1901.
Der Magistrat.

D r .  O o l k v r s

L 15, 30 und 60 Pfg„ macht feinste 
Puddings, Saucen und Suppen. Mit 
Milch gekocht bestes kuochenbildendes 
Nahrungsmittel für Kinder. Millionen­
fach bewährte Rezepte gratis.

Kncksr» L Vo.

Getrocknete Aprikosen, 
Birnen,
Aepsel l . «. ll., 
Kirschen, 
Kalis.-Wannttv, 

gern. Backobst l. nvb II.
empfiehlt billigst

N o i n r L o b  R o t s .

Pros. Loxklvt's
M d-X vodW M ts,

80̂ 16
L u ik e l iS r t l iv H «

Nrick Nller kilckk.,
Vreltsslrasse 4.

1. Etage, Schillerstr. 19
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. NäLeres Altstadt, Markt 27. lll

>leine Wohnungen, Schnlstr. V, 
vom 1. April zu verm. Näheres 

Mellienstr. 95, M a»

U« lWelte« Sich«
von I h r e n  H ühnern  haben S ie  

bei V erw endung unserer

H ü h n e r - L e g e -  u n d  
B r u t n e f t e r

aus zinkt. 
Drahtgeflecht
sehr stark
gearbeitet.

Siele Nester 
haben den Borzng, daß stch kein 
Ungeziefer darin aufhält.

Preis eines Poitpackets von 4 Stück 
3.70 Mk.. von 8 Stück 6.80 Mk. 
portofre i durch ganz Deutschland 
gegen Nachnahme.

D rahtw aarenfavrik 
« n r  Xsckcksn Nr»eckxo, 

Rostock i./M.

^  (Dr-ru bsriekeo, von äee ' 
wbnkpLV/.LehrkeMmLuImsrLtirS u.<Ien äiirci, plsksle Mlistleosüsgsn:

in größter Auswahl
von Uen slnlaoksisn bis LU Usn sisganlsslen enipUsbil

N in iiÄ  lVaekÜK.,
SaÄvL'str'asss, Lolrs Si'sLtSsti'asss. "WW

6  e i 6  l d i e k s u  o k t  6 !ulLl p m u 1
wird als Nähr- und Kräftigungsmittel von besonderes 
Wirkung empfohlen. G länzend begU^
achtet v. Professoren u.Aerzten. Erhältl. inApoth.u.Droge? 
rien. Atteste gratis u.franco. Sauer L die., Berlin 8 .0 - ^

LZ L .  O o l i v a .  LZ

Lelmtzjäigsr 8itr. Llegaats .̂uslubrüug.

AI 11 15,-Ii te il.
Z w e i  j M e n

ld zwei Wohnungen in 3. Etage, 
u. 8 Zimmer, sind in uns. Neubau, 

Breirestraße, per 1. April noch zu verm.
L>oul» «koNandorg.

und

auch 2 gut möbl. Vorderzim. 
zu verm. Briickenstr. 4 , part.

als Bureau- und Geschäftszimmer ge­
eignet, zu verm. Strobandstr. 11

möbl. Z im m er, mit Klavierbe- 
Nutzung auch Burschengel., auf 

Wunsch auch volle Pension z. verm.
Jakobstr. ». I.

Kettfedern-
Reiuigungs-Austatt

L u I i n s r - V o r s I s Ä I
(Haus Loxxalr).

von Betten.

öiulspleismen!
Sehr schöne hocharomatische Frucht 

Dtz. 0,75, 0,90, 1,20 Mk. ^ 
« « 8 8 , Schillerstr. SZ.
AoKiunK r

Jeden Freitag aus dem Woche^ 
markte wird das Dutzend, A pfelstrrA  
Zitronen, Mandarinen u. 
mit 13 Stück bei mir arrSge-se"

« « » » ,  .,r.
Stand: Eingang zum R a th -^

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Tborn


